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Vergipmetnntcht

Slujtrierte Seitjdrift:der NMariannbiller NMiffion

Nit Oberhirtlidier Druderfanbnid undb Genehmigung ber Orbendobern
Fiir bie Abonnenten ded ,BVergimeinnidht* al3 Wobltdater unjerer Wifjion twerden |
taglidy im Niijjiondhaus &t. HFojeph, Q‘icmt[ingcu refp, im MWifjionébaug &t Paul,
IWalbed, 3wet, oft drei heilige Nefjen gelejen. i

Gejegnet von Sr. Heiligleit Vapit Piud XL
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Mariannhiller Missions=Kalender 1930

Liebe Wohltifer und Freunde! Der ¢riine Bofe, seit’ 42 Jahren
ein vertrauter Hausfreund, hat bei Euch Einlafl erhalten. Herz-
liches Vergelt’s Gott dafiir! Und wer ihn wieder hinausbringt
in die Hiuser guter Menschen — wer also Férderer-Dienste fiir
Gotfes Lohn tut — empfange doppeltes, dreifaches Vergelt's
Gott. — Aber, jetzt kommt etwas! Wir Redakteure und Verleger
mochten gerne den Kalender den Lesern noch mundgerechter
machen und bitten daher alle Leser um freundlichen Meinungs-
austfausch, was Ihnen am besten gdefallen hat, was besser sein
konnte und was jeder gern im Kalender zu finden wiinscht.
Wir werden dann alle Wiinsche, Bitfen und Anliegen pl@fﬂﬂ
und bestrebt sein, von Jahr zu Jahr den Kalender schoner
und inhalfreicher zu gesfalten. — Alle Zuschriften erbitfen wir
an den Hochw. P. Direktor, Missionsdruckerei und Verlag
St. Joseph, Reimlingen 36, Bayern.
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Brieffajten

Bur Beadtung: Nan fende Gaben fir
bie Wliffion immer an die dem Brief=
iq?[rciber junadit liegenbe Wertretung ber

iffion. Gtaniol und Vrieimarlen wol=
le man erjt in groferen Quantitdaten fens
ben, ba fonit bag Porto hober iit als Der
TWiert, Aber nidht jenden foll man ge-
braudte Stablfedern, diefe fann man

nidyt mebr verwenbden, fie jind wertlos.

Aud tedmifhen Griinden Lonmen bdie
Gebetgempfehblungen, Gebetferhirungen
ujm. erjt etma 6 —8 TWoden nadh Ein-
jenbung in Drud erjdeinen. Die Wobe=
nen und bad Gebel ber Hlojtergemeinde
beginnen aber bereifé gleidh mnady ber
Einjendiung.
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Nud Welt unp Kirde

Riefenmiffion in Kalifornien. In
Den Diozefen Lod Ungeled und San Die-
go urben tn 262 Vfarren NMijjionen in
ber Fajtenszeit abgebalten. Die Propa-
ganba fir bieje Miifjionen wurde auf
breitejter Garunblage durdhgefithri. AUl
Beitungen — pon den grofjen Tagess
blattern ber Hauptitadt bi& 3u den fleis
nen Lanborganen — wutden wahrend
per MWiiffion regelmdfig mit MWadridhten
und Bildern bedbient; ebenjo lieécm Der
Bentralaudidup ober die Ort8pfarrer in
allen Feitungen grofe Injerate erfdeis
nen. Hunjtlerijde Vlafate wurben dburd
eine Neflamefirma an den ginjtigiten
Gtellen in ber ganzen Didzefe aufgeitellt.
Ebenfo  tourbe ein  Halbivddentlidher
Rabiodienft eingeriditet. €8 hat fih ges
jetat, baf gerabe mit Diefem Rabiobienit
Ratholifen und WMidtfatholifen am be=
jten erveidht werden Fonnten. Drei Woa
den bor ber Niijjion berdifentlichte dasd
Diozejanorgan, ,Sbhe Tibingd*, bierjeis
tige  MiifjionsSnummern. Dret  diejer
Gonbernuminern mit je einer uflage
vort 600 000 Eremplaren wurben in jes
Der Pfarrel, in jedem Haudhalt gratid
berteilt. — Mber die Erfolge liegen bis=
ber erft bon 56 Pfarreien Veridhte vot;
biefe melben, baB gegen 160 000 Kommut=
nionen auggeferlt wurben, 241 Protes
jtanten ibren Rombertifenunterricht Des
gomien haben und 4300 nidhttitiqge Sa=
tholifen 3u religiofem Zeben zuriidges
jubrt murben. Um die Groge bed ganzen
(!rfofgbeﬂ abivdgen 3u fonnen, migte nan
nody bie feblemben Pfarrberichte foivie
bie Gejamtbendlferundzahl und die Kon=
feflionajtatiftif biejer Diozefen ecrfabren.
Jebenfalls jheint bag bon LWien im ber=
gangenen Herbft gegebene Veifpiel 3u
irfen. .

. Mufjolinia Kampf gegen die Unfitt=
lidyfeit. — Mnjjolini bat ein neued
Runbdjdreibent an bdie Probinzbehsrben
mit Ridptlinien fiir bie BVefampfung der
Unjittlidyleit erlajjen. E& heifit darin ein=

[eitend, bad italienijde Voll fei fetnent
Tiefen nady enthaltfam, arbeitjam, orb=
nunggliebend und wenig geneigt ju Bers
niiguigen, die nidhi aud Dem Geift
g41'3&:}"ria:tsigung berichaifen. TWenn die mo=
ralijhen Verbdltnifje bes italienifden
Bolled im allgemeinen audy nidt wi=
giinjtig find, fo biirfen bie Vehdrden bodh
nidt aufhoren, dbaritber 3u iwadhen, bap
Die Reime Ded Werderbend Ddie Lebens-
Fraft bed Volfed nidht jHindden und 3ers
ftoren. Geit bem Rrieg madht fidh in
allen VollEllajfen ein uneriattlihed Bes
birfni8 nad) materiellem Genuf geltend,
oft jdheint ¢2, alg ob die NMlenjdhen feinen
anberent Iunfjd) mehr hatten, al8 mogs=
lidjt hemmung8lod 3u geniefen. Ein
wabrhait fieberhafted BVejtreben nad ima
mer teuen SFormen bes Wergqnilgens ijt
bemerfbar, Diefe gefahrlide Entiidlung
mufp befampft werben, wenn audy dau=
ernbe Eragebniffe nur durdy gedulbige Er-
stebungsarbeit erzielt werden fonmnen.
Dazd Runbjdreiben bejdaftigrt jid im
eingelen mit bem Rampf gegen Den
Altoholidmus, gegen bie Raujdgifte, bie
Bornographie, die Proftitution, die Ge=
burtenbejdranfung, bag Vagabundieren,
bie MWudherei wund die Glddipicle. Der
Mifbraudy ber alfvbolijben Getrante
jeigt in Stalien ivar feine Dbefonbers
gejabrdbrohenhen Andmafe, dennody muf
aud Ddiefed Abel mit allem adydrad
befampft werden, Die fajdiftijhe Regie=
rung bat e3 al8 cine ibrer widhtigiten
Aufgaben angefeben, neue Gefebe jur
Befampfung ded Ulloholidmus 3u jdafs
fen, ba Die fribete Negierung iebder
mirfiame Vejtimmungen daju getroffen
hat, nodh imfjtanbe war, bie vorhanbenen
wirtlidy durdhzufesen. MWujfolini forbert
bie Veborben auf, mit Gtrenge darauf su
adbten, baB feine neuen Lizenzen fiir
Gdantitatien gegeben werden. Die Uber=
imachung der beftehenden Alfoholgeidajte
wird perjdarft. Die Iberjdyreitung ber
Polizeiffunden darf nur in gani bejon=
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beren. usnahmefallen Jugelaffen wers
bent. Vejonberd widtig jind die BVeftims=
mungen gegen bie Vornoaraphie. Ulle
Arten von Finftlerijden Darbietungen
unterfiegen der vorherigen Genehmigung
ber zujtanbigen Quajtur, die erteilte Li-
geny fann tm Fall bed Mifbranudesd
iiberrufen werden. Die ,,Gaijetta ‘u.f)fi-
ciale®, dad Organ ber italienijdhen RNe=
gierung berofrentlidht bdie Vorjdriften
jur Sontrolle der offentlichen Darjtelluns
gen nady bem newen Gejele jum Sdub
ber nationalen Gidyerheit. Die neuen BVe=
jtimmaungen geben bdie Hanbhabe zum
Ginjdreiten gegen fozial jdadlide Dar-
ftelfungen aller Art. Verboten jind alle
Ghaujpiele, welde: 1. Lajter und Ver=
bredhen vechifertigen, Hafj ober IDiber=
willen 3wijdhen den fozialen Rlaffen er=
regen; 2. bie Perfon beg RNonigs, Ded
Papited, bed RNegierungdjdefs, ber Wi
niffer, bie Einribtungen Ded Gtaates,
bte BHerrfher unbd Wertreter jrember
Gtaaten, jet ¢8 aud nur burd Unjpies
[ungen, beleibigen; 3. bei der Wlenge
Veradtung ber Gefele ervegen, gegen
bag nationale ober religidfe Gefihl vers
jtofen, bie internationale BVerftandigung
jthren; X DaZ Unfehen ber Wehoroen,
per Veamten, der bewaffneten Niadht
ober Dbag Vrivafleben und die Grunds=
jale ber Familie angreifen; 5. Verbre-
then zum Gegenjtand haben, beren Dars
jtellung etne Gefabr fiir bie offentliche
Mieinung bebeutet; B, in fonjt etner
%S’nrm, auf Grund bejonderer Umftande
er Feit, De8 Ortes ober ber Perjon ald
difentlich [dhablidh Detradiet werden
muifjen. — Daran bitrften anbdere Lander
jih rubig ein Weifpiel nehmen, ndtig
are ed. —

Mutteriprade, Wintterlaut . , . . In
einem retben Ded ‘Srnbingalidjuffn[-
leqiums Berlin=Lichterfelbe atbf e8 einen
jhonen Galy, ber ﬁei%t fo: )

»Aud befonderer Beranlafjung weijen
wir barauf hin, bah nady einem 1m Ein=
berftanbnisd mit bem Herrn Finanjminis
jter ergunq_?gnen Erlaly bed (E)crrn SMini=
fterg fur Wiflenidhait, Funit und Volls-
bilbuig diejenigen Cehrrdfte, bie ein jur
Anjtellung  alg Oberjdullebrer ober
Oberrealjchullehrer in  ¢iner BHoberen
ehranjtalt Derechtigenbed Beugnid, wie
Furne=, Reidens, Gejangs ober Nlittels
jchullehrersengnid ober ein jur Unjtels
lung alg Oberjdhullebrerin fiir wijjens
jhaftlichen ober tednijden Unterridht
ertoprben  haben unbd bie enbgiltige
Anitellungsfabiafeit befiben, im Gegens
jaf 3u ber Worfdrift tmn Jiffer 75 bder
PBefolbung@boricdriften, die nur fiir bie
big zu bem Erlaf vom 28, ugujt 1922

“QUbminiftrationen

— U2, I 1 — an hobheren Lehranitalten
%u[&ﬁtgc Unjtellung von Elementars
ehrern (Giiltigfeit hatte, obne Nidjidt
auf Lebensalter, b. h. aud) vor dem bolls
enbefen 27. Pebengjabr, tn einer freiem,
aut Bejehung durdy bag Patvonat freis
geqebenen und  der Unjtellungsfperre
nicht mebr unterliegenden Gtelle ange-
jtellt toerden Idnnen.*

Da fann man nur jagen: Wiutters
jprade, Niutterlaut, wie jo wonnefan,
jo traut.

Ghina. — 15 fatbolijhe Mijfionare
ermordet. Einem Berihie ausd Nom ju-
folge belauft fih bie Sabl der in ben
lekten jech2 Jabren in China ermordea
ten fatholijhen Niiijionare nunmebr auf
15. &8 find bieg drei Paijionijten, bier
Patred bon Sdeut, dret Frranzizfaner,
%biei Sejuiten, einer von bden Parifer

iffionen, ein Pater ber Wichus unb
3imet eingeborene dinefifde “Priejter.

Die fatholijhe RKirde. — Wad) bem
Papitliden Jabrbud) fitr 1929 3ablt die
romijdh=fatholijde Rirde 14 Batriars
date, 245 Eribidtimer, 908 BVistiimer,
57 Ubteten, Pralaturen, Apoitolijdhe
und  Juriddiftionen
perfdhichener 2Urt, 331 DVifariate und
Apoftoltjhe Prafefturen. Insgejamt hat
bie Dirde bemuad gegentvartig 1555
getitliche  Jurisbiftionen, bdie ben 300
NMillionen Glaubigen biemen. Wufer Dies
fen 15855 wirflidhen Surisdiftionen 3ahit
man etiva 600 Eitularbijdiofe, die, wenn
jie audy nidt eine eigene Didzefe haben,
pody bijhoflidhen Charafter beftien. AUn
biplomatijdhen Bertretungen unterbalt
ber Heilige Stuhl indgefamt 50 unb jwar
24 unttaturen, & Internuntiafuren, et
nen Gejdaftdtrager unb 21 Apoftolifde
Delegaturen. Die ationen find bur
11 Botjhafter und 18 Gefandte betm HI
Gtubl vertreten,

Bernidytende Jahlen. — In ,Der Ma=
nufafturiit®, Seft 16, fejen wir: ,Die
Iirtichalt jiebt fid tn Deutjdhland vor
furmbohe %inberni[ie eftellt, IWiie rie=
jiq bie fidh Der ‘IDirf!'&)a%t und beren Ans=
gehorigen entgegenjtemmenben Gdivies
tigleiten find, gebt deutlih qu@ einer
oti3 Dervor, bie in biefen Tagen bot
ber Tageapreife gebradt worben ift,

In Deutidland werden in jedem Nio=
nat bret Niillionen Wedhjel prafentiert.
Gin Drittel von ihnen gebt ju Protejt,
fobaf taglidh fitr 33000 Wedyjel fein
®eld vorbanbden it

Fag fir Sag werben 90 000 Bablungs=
befehle gefdhrieben, 5

Fag fur Tag merden 35000 Pianbins
gen borgenommten,
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PMaria HDimmelfabrt

Wir Enien bor ibrem Wilbe,
! Die cinft auf Grden ar,
Die ftrablt im Lidtgefilde
Ded Himmeld fonnenklar,

Wer war tie fie bejdeiden,

Eo Demutdboll und rein,

| Drum durft gejhmiickt mit beiden
Eie Mutter Gotted fein.

&Eie ging durch Leid und Sdhmerzen
Mit dem gelicbten Sobn,

| Den fie cinjt frug am Hergen;

| Sefit ftrablt jie auf dem Thron,

Und flebt fitr ung, die Wrmen;
@ie bat cin Nintterhers,
Dad voll ift bon Crbarmen
Mit unferm Erdenjdymers.

- Drum, Wwill’d8 dir bange werden,
i1 Weil dut fo fiindhaft bijt;
Werzage nidt auf Crden,

b Da fie dir Mutter ijt.

€afg dodh Dein Hery ergliiben,
Sn beiger Cieh’ 3u ibr;

Dann witd dir Gliid erbliihen
Sn Cwigleit und bier,

Al i
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Bum Fefte PMaria Himmelfabrt

Q’:(nter allen Syeften der feligiten Sungfrau ift feined fiir Waria
l

perrlidher, al@ bad Sejt ihrer Himmelfabrt, an weldiem iwir

ibren glidfeligen Tod und ihre glorreide Aufnabme in den
fimmel feiern, und fie bon ihrem ©ohne bdie unfterbliche Krone und
pen BVejify eined iiber alle Heiligen erhabenen Shromnes erbielt,

Nadhdem Jefud Chrijtud ald Iberwinder ded Toded und der Holle
in dben Himmel aufgefabren war, blieb jeine fjeligjte Mutter 3u Je=
rufalem und verbarrte im Gebete mit ben Apojteln und Jiingern, bid
fie mit ihnen den Bl Geift empfangen bhatte. Der Hl. Apojtel und
Epangelift Iohanned, dem der Heiland fie am RKreuze al3 jeine Wiutter
empfoblen Datte, war indeffen fiir ihren 3eitlidhen Unterbalt bejorgt.
QB aber nad) dem Iode ded hl. Stephanud cine grofe Verfolgung
per Glaubigen zu Serujalem entjtand, entfernte jid)y aud) die feligite
Sungfrau aud der Stadt und nabm 3u Ephejusd mebrere Jabre
lang ihre Wobhnung. Die Vater ded allgemeinen, ju Gphejud im Jahre
431 gebaltenen Rirdjenrated preifen deshalb dieje Gtadt vor allen
andern qlitcflidh, weil der Bl Cvangelift TJohannes und die aller=
feligite Sungfrau Naria, in ibhr gewohnt batten. ,Da*, fjagen fjie,
,vird der hl. Johanned und die Jungfran Maria, die Gottedgebdrerin
ganz bejonbderd verebrt; babin jtromen die Glaubigen bon allen Seiten
er mit beiligjter Andadht.” Aud diejer Crtlarung haben einige Ges
lehrte fchlieken wollen, die feligite Jungjrau ware aud) 3u Cphejusd
geftorben; allein allgemeinere Weinung ijt, jie habe fich aud gottlidyer
Gingebung vor ibrem feligiten Sobe nad) TJerujalem begeben, wo man
aud) pon Alterd her ihr Grab 3u Gethjemani in einen Sfelfen gebauen
gefehert habe. NMan bhdlt indgemein bdafilr, daf jie nach einem in
Gott ganj verborgenen Leben ein hohed Ulter erreidht hat. Dad Sters
ben Der Heiligen muf nidht fiir einen Tod, jondern fiir einen jiigen
Sdlaf angejeben werden, wad gewif nod) vielmehr der Fall war bei
NMaria, der Konigin der Heiligen, die von aller Siinde frei war. AUber
pon bdiejem fiufen Sdlafe erwadite die jeligite Niutter Goited balbd
wieber; ihre Heiligite Seele vereinigte jich nad) einer jrommen Hberlies
ferung mit ihrem reinjten Leibe aud bejonderem Vorzuge wieder, und fo
purde fie tn den Himmel aufgenonmen,

Diefe berlieferung war jdhon im 6. und 7. TJabrhundert in bden
Rirden ded Niorgen= und Ubendlanded allgemein perbreitet; ja man
fann mit Grund ibren WUnfang in bdie apoftolijhen Seiten fehen. Sie
ift sugleidh auf die Gefinnungen der Undacht und Ehriurd, die wir
ber Gottedmutter jdhuldig find, gegriindet. Die Verehrung der hL. Vater
gegen die lutter Gotted war fo grok, daf einige Tein Bebdenfen trugen,
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3u glauben, jie fei niemal3 gejtorben. Der hl. Epiphaniud meinte, weil
man feine Wilelbung von ihrem Zobe findbe, diirfe man annehmen,
bap jie bon Gott bad Vorredht der Unjterblichieit empfangen habe und
obne 3u jterben in bdie ewigen Freuden ded Himmeld eingegangen fei.
Daf die feligite Jungfrau aud) dem Leibe nady in den Himmel aufs
genomnten fei, nebhmen die Hl. Water allgemein an. Wady einer alten
Sradition: hat vor mebr al8 taujend Jabren der HI. Johannesd Damadje=
nud gejdrieben, dbap bdie WUpoftel fih aud)y aud bejonderer SFiigung
®otted bei ihrem bheiligen Tobe eingefunden, den entjeelten Yeib unter
bimmlijdhen Sroftungen und Gejangen bei Gethjenani begraben und
nad) drei Sagen, al8 der erft angefommene HIL. Thomad fie nodh fehen
wollte, und bdie bidher vernommene himmlifdie Wiufif aufgehort hatte,
bei gedffnetem Grabe nichtd ald die einen balfamijden Gerud) von fid)
gebende Leinand ohne den fjeligen Leib gefunden batten. Dad ijt
eine Yegende, die eben bon ber Werehrung zeugt, die der allerfelig=
jten Jungfrau von “Hrrng an entgegengebracht wurde, welde bder
Naler bier auf bem Bilbe fo gut fejtgehalten hat.

Diefed Fejt bder Himmelauinahme Wiaria ift der BVejdhlup ibresd
bl. Lebend; an diefem find alle thre Sugenden, die wir an ihren {ibrigen
Feften ingbejonbere verebren, gefront mur‘wn Wad wird Jefud getan
baben, ald@ er jeine Wlutter in fein ewiged Reid) einfiihrie? ULE er
fle auj einen {iiber alle Chorve der feligen Geifter weit erhabenen
Shron fepte? Die Glorie war grof. Die Nlenjden find aber viel 3u
jhwady, pon foldher i}mhfljfmt 3u reden; fie mug, wie der Hl. BVernhard
fagt, nady der Nlacht ded3 ©Gobned und der LWiirbe der Niutter be=
meffen wetrden; beibed aber itberjteigt unfere BVegriffe.

DBetjchuanaland, als INifjionsgebiet
vom HI. Stubl den IMariannbillern iibertragen

& . oy y = . : e o i =
@me Niitteilung der Generalleitung an die Sdriftleitung bejagt,

ypaf der Genojfenjdhaft der ?I“Lmimmlji[[u Aliffionare ein neued
NiifjionB8gebiet iibertragen wurde und 3war in Sid=Rhobdefia und
Betjduanaland, in der Grofe ded gegentodrtigen deutjdhen Reidhes.
Da die neue Nijfion wobl einen erheblichen Teil ded BVetjdhuanalan=
ped umfaRt, wird ed unfere Lefer gewil intereffieren, etwad Adhered
bon Diefem Gebiete 3u erfabren. Diefed Gebiet liegt im Bereidhe dHed
Wenbdefreifed ded Cteinbodd efwa 210 —24° fiiblicher Breite und
220 —- 270 pitlicher Ydnge und grenst im orden an Rbodefia, im
Giiben an bdie Kapfolonie (Grensfluf Orange=River), im Often an
Srandvaal (Grensflup Limpopo) und im Wejten an die RKalabarimiijte,
0. b, e8 bilbet einen Teil der RKalabari und diefe grenzt im LWejten
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an bad ehemalige Deutich=-Glidbwejtafrifa. Die neue Nlijjion liegt aljo
im Jnnern Gibafrifad wei. entfernt von bden Rilften und jeglicher
Bivilifation. €& ijt, mit einfaden Worten gejagt, ein ivafjerarmed
®ebiet und bdazu verbdaltnid8mdgig {dwad) bevolfert. Die Nliffion
ftebt hier vor grofen Gdywierigfeiten. Aber ¢8 wohnen hier Nienjdyen
mit unjterblihen Geelen und bder gute Hirt gehbt ihnen auch in die
Wiifte nacdhy, daR fie dort nidht verjdmadyten. In diefem Inneren
Gibajrifag wobnen raumlid) weit audgedehnt die BVetfduanen. Diefe
mitjjen ald ein Wilifdhvolf auf RKafferngrundlage bezeichnet werden,
@ie bilben bden Ilbergang von den Bulu (Raffern) 3u ben iibrigen
Gtammen Sentralafrifad, weidhen swar in mancdhen BVezichungen von
erftcren ab, bilben aber immerbhin ein abgefdhwachted Bild bed Sulus
topué fowobl forperlidh, als jtaatlich und jozial,

Shre Wobhnfike erftreden jidh iiber dad ganze Jnnere Giidafrifad
pon den Drafendbergen bid nacdh der RKalabariwiifte und bom Dranjes
Fluf nad)y dbem Gambefi. Im Sitben und Wejten werden fjie von den
Hottentotten und Bujdmdnnern, im Ojten von Sulud und Nlatabele
umringt, im Morden Dejteht feine fefte ®Grenze, wenn man nidht bden
Gambefi al8 jolde betradhten will, Volitijd) find fie in den verfdies
bertent britifcdhen Landern aufgeteilt, d. i der jubdafrifanijhen Lnion.
Shren wejtlichen Wobhnjiken entfprecdhend, nennt man bdiefe Betjdyua=
ien aud) Batalahari, bad RKalabarivolf; jie 3erfallen in die Stamme bder
Baralong, Baburutfe, Bafatla, Vangwafetfe, Batlapi im Giiden,
Bafwena in der Nlitte und Vamangwato, Vatleti, Balololo im Aorden.
Jn den fritheren Burenpublifen und dem an bdie RKaplolonie anges
jhlofjenen BVajutoland leben bdie Ojtbetfdhuanen ober Bajuto.

Die Gejamtzahl der Betjhuanen betragt vielleidht 350 000, weldye
jidh auF ein Areal von 275000 gqfm verteilen, wodurd) die Bevolferung
jo zerjpittert wird, baf an fejte und jtarfe WVerbdnde nidht 3u bdenfen
ift. Sm Proteftorat Vetjdyuanaland mogen etwa 33 000 Batlapi obder
Baralong leben, nordlidh davon 20 000 Vangwafetfe, 30 000 BVafwena,
40 000 Vamangwato, 60000 Ungehorige fleinerer Stamme, im ganjen
180 000 Nienjchen. Die Sablen mogen etwad 3u tief gegriffen fein,
jedenfallg ijt der Vevodlferungsftand nidht 3u vergleichen mit Watal.

Die Dorfer und Stadte der Bet{dhuanen werden gewdhnlidh an
gejchitgten Gtellen, auf ober am Rande don gFelfen, aud) in Niimojens=
hainen angelegt. Die Hiitten haben ein fegelfdrmiged Dad) und rubhen
auf Vfiahlen, um welde eine Wand aud Lehm und Dorngefjtriipp in
Rreidjorm gebilbet wird. In bder Wlitte ded Dorfed fteht bie Hiitte
be3 Hauptlingd, der fid) diejenigen ber Unterhiuptlinge und die Ves
baujungen bed tibrigen Volfed anjdyliefen. So entftehen regellofe
Hiittengruppen, deren Raum nod)y durd) BViebbiirben febr bejdhrantt
wird. Da bdbie BVetjdyuanen gerne groge WUnfiedlungen erjtreben, jo ijt
ein Buredtiinden in einer foldhen ,Stadt" febr [dhiwer. Die BVevdls
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ferung bejdydajtigt jich mit AUdferban und Viehsudt. Crfterer ift weniger
baufig. €r wird von beiden Gejdiledhtern audgeiibt und bejteht Haupts
faclidh im Unbau von Niai8, Hirfe, Riirbiffen, Ntelonen, Riiben,
Sabaf, RKartoffeln und Weizen. Die Felder ded Hauptlingd und feiner
erften fFrau werden vom ganzen Stamme beftellt. Die BViehsudit bildet
wie bei den RKaffern, den Grunditod alled Reihtums. Nimmt man
ihnen dag Vieh, fo jind fie verloren, da ihr ganzer Wationalwohlftand
darauf berubt. 3wei Rinberarten wiegen vor; dad Gangarind umd
bag Balotarind, erjtered grofhornig und mittelgroR, lefitered Fleiner
aber febr fleifjdhig und mildyreich. Da fajt niemald Ninder gefdhlachtet
werden, fo belaufen fid) die Herben auf eine grofe Kopfzabl, Wie
bod) die Viehzudt gejdydkt wird, ergibt fidh aud der Sitte, die Haupt=
linge in ben Wiehhiirden 3u begraben,

Die AWahrung der BVetjdyuanen befteht aud Mild), Vrei von Hirfe und
Fleifd). Sie jind jtarfe Rauder und Shnupfer. Sebr gefdhidt find
jie in Anfertigung von Haudgerdten, Krigen, Lofjeln, Veden, Nidriern,
Srinfidhalen, Gefdagen aller Art, welde oft mit gutem Shnifwerke
berfehen iwerden.

Die Frauen der Betfdhuanen werden fiir BVieh gefauft und 3war
fojtet ein Weib 5 —6 mitunter bid ju 30 Stid BVieh. eben der
Hauptfran werben mehrere Webentweiber gebalten; der Sobn erbt die
Sfrauen Ded Vaterd. Frauen werden nur gejddst, wenn fie Kinbder
baben. Unfruchtbare bdiirfen obne iveitered verfiogen werden.

Heiraten 3wifden Gejdwiftern und Gejdwifterfindern werden nidht
geftattet, ebenjowenig 3wijchen Onfeln und Widhten, Tanten und Aeffen.

Die Betfdhuanen haben bdie Vorftellung, dag der Tod nur durd
aufgere Ginwirfung, durd) Jauber bhervorgebradht wird. Gie glauben
an eine moglide Ridfehr der Jofen. Die Verftorbenen werden in
bodender Stellung beigefelt und mit CRwaren fiir dad Jenfeitd vers
forgt. Cin Wort fir die Gottheit feblt in bder Betjdhuaneniprade,
dagegen fcheinen fie auBer den Geijtern Der WUbgejdhiedenen aud) den
Geift bed Himmels 3u verebren oder wenigftend 3u fiirdhten. Grofen
Cinflufj bejifjen bdie Regenmadjer. WUud) GotteBurteile fommen vor,
fie bejteber in Uotigung von Cinnehmen bon Crbredien erregenden
Wiitteln. Sdlangen fjtehen in hHohem WUnfehen. Dad Chamdleon und
die Eidedhien werden ald Urbeber grofer Ibel angefeben. Im Jahre
1885 wurde Betfhuanaland zum englijdhen Territorium erfldrt.

Die erften TWeigen drangen in diefed3 Land ein 3u BVeginn ded
19. Jabrhundertd. €8 waren dyrijtliche (protejtantifche) Nliffjionare.
Untei ?Qic]“eu Vionieren jind Dr. Robert Winffat und Livingftone bdie
befanntejten. Gie iibten auf ben mddytigen Hauptling im Vetjdhuanaland
mit Wamen Kbama einen fegendreichen Cinfluf aud und befehrien
ibn zur wejlepanijden RNeligion. Er nabm e8 mit feiner , Befehrung™
ernft. Rbhamad Reidh umfafte einen betrachtlichen Teil de8 ganzen
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Bet{duanalanbdesd beute wird nod) ein Jeil ,,Kbamad countrp*
bejeidhnet batte aber unter der Feindjdaft ded8 Natabelehduptlingsd
£obengula diel 3u leiben.

Die englifdhen Wiffionare (JIohbn Wiafenzie) hatien auBer der Niehs
rung ded Reidhed Gotied auf Crden aud) nod) die AUusdehnung Old
Guglandd in ihr Programm aufgenommen. Dad Refultat ibrer Be«
mithungen war dann bdie 1885 erfolgte Unneftion bdurd)y England,
ein Verbdienjt Cecil Nhoded um grogten Jeil.

Im Jahre 1893 dburdyreijte der Oblatenmifjionar P. Porte dad Yanb.
Geiner langjdbhrigen Grfabhrung in den fiubdajrifanijdien Verhalinijjen,
befonderd aud)y im Bajuto= und Betjchuanalande fonnen wir rubig

W1 = s R : . P 1o

2

Gruppe bheidbnifher Frauen und Kinder

verfrauen, Wach ibm ift dad BVetjdhuanaland im allgemeinen eben,
jandig, froden und wajferarm. 3Im GSiiden it bie Landfdhaft nod
ober, wegen ded RKalfjteined, der {id) in grofer Nienge an der Obers
fladye Ded Bobdend befindet. Im Aorden dagegen ijt der BVobden {dhiars,
tonerbig, fruchtbar, durdfeht von Wajferlinien und Quellen. Ijt dasd
Betjdhuanaland zum Teil Wiifte, o hat e8 aber aud jehr gute Weibde=
plate. Dad Grad ijt ver|dhieden bon dem in bden Drafensbergen, e3 ijt
yoad fufje Grad“, dad eine gan3 erjtaunlidhe Hobe erveidht und fiir
bad Wieh auferft gejund und wobljhmedend. Danf ded jerftorenbden
Cinflujfed der Diamantminen, die ihr ganzed8 BVrennmaterial aud dem
Betfdhuanenlande bejiehen, ift ber Giben im Vergleid) sum Worden
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arm an Holzbejtanden und Weiden. Im Yorden gibt e8 nod) Urmdlbder,
pie in ibhrer WUusdehnung 50, 80, 90 jeélbjt 100 englifche Nleilen be=
tragen. Fiur Pferdezudt ijt dad Land nidht gefdaffen. In den Nio=
naten Januar, Februar, Aidrz jind die Regengiiffe fo haufig, der Tau
wahrend ber Wadt {o ftarf, die Vegetation jo tropijdh, dak dad Grad
per Prarie fiir Pferde, Ejel, jogar fiir Sdhafe vbon bder [dadlichiten
Wirfung ift.

Satfadhe ijt, dbag dad Wafjfer an der Crdoberflache mangelt, dak
¢8 verhdlini8madgig wenig Quellen gibt und baf dann nod) dad Wajfer
felten rein und gut ift. Wdabrend bder Jeit der Diirre reift man oft
50, 60, 80 fm obne einen einzigen Tropfen LWajjer zu finden, Waffer=
mangel ift die grofe Yandestlage. In den Wiederungen und in der Adbe
bon S§liifjen fonnte man allerdingd mit grogeren Nlitteln Refervoir3
und Brunnen anlegen. Wo bdied gefdheben fann, ift dad Land ers
fprieglidh. Da2 RKlima ift troff ber AWdbe ber heifen Sone nod) ers
traglid). Die drgjte Tagedhike ift von 10 Ubhr bi8 15 LUbr. Dodh erfrifcht
ber geringjte Gchatten ungemein, Die Wadhte find wabrhaft Foftlich,
Dad BVetjchuanaland liegt etma 3000 — 4000 Fup iiber dem Nleered=
fpiegel. Dad Land ift im GSiiben vollig eben, im Morden bdagegen
ift e@ von Talern und niederen Hohenziigen bdurdyjchnitten,

Cinftmal8 waren feine LWdlder von Lowen, Leoparden, Jebrad, Ka=
melen Dicht bevolfert; heute find bdiefe Tiere felten geworden, aber
Jagbtiere gibt e nodhy in Wienge, jo Hirjde, Fajanen, Rebhithner,
PWadhteln, RKanindhen, Hajen. Sablreidh) find audh die Schlangen, bdie
Cobra, Puffotter, Niamba, Die Vaume der Walder fragen fajt alle
mehr obder minber dide SYriihte, auf weldhe die ECingeborenen jebr
perfeffen find, bejonderd in Seiten der Hungerdnot. Wian findet haufig
ben Kamelbaum, der alle Walbriefen iiberragt. €3 gibt Ufazien, Oliven,
Niimojen, Sdhwarz= und GSilberpappeln, Nlifpelbdume, Kafteen ufmw.

Politifd) zerfallt bad ungebheure Gebiet in drei IJeile.

1. VBritijdh Vetjdyuanaland, begrenzt vom Vaal= bid Niolopoflujje,
Srandvaal und RKalahari mit einer Oberflade don 16800 englifche
Quabdratmeilen. Hier wobhnen Curopder, teild Vuren; die Betfdhuanen
leben in Refervationen.

2, Da2 jog. Proteftorat, bagd vom Minlopoflujfe jidhy bid 3um Wenbe=
frei3 De3 Gteinboded erjtredt, im Ojten von Jrandvaal im Wejten
bon der Kalahari begrenst. Grofe: 16 200 englijche Quadratmeilen,

3. Die Kalahari, mit einer Oberfldde von 50 000 Quadratmeilen; hier
iohnen bdie Vujdhmdanner und BValalad (Stlaven), furs, alle jene tief
gefunfener: omadenjtdmnte, die man gemeiniglid) unter dem AWamen
Bafalahari (Leute der Wiijte) ujammenfait.
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3n weldjen Jeil diefed ungeheuren Gebieted nun die Vortruppen
per Nariannbiller Niffionare vorftofen werden, wird nod) genauer
befannt gegeben. Jeht jdhon ijt aber jider, baf eine fiberaud jdhwere
Aufgabe ibrer harrt, die nmur mit ftarfem Opferwillen und tatfrdftiger
Hilfe erfilllt werden fann, Wenn je ein Weinberg fteinig war, ift 8
Dad neus MiffionBgebiet hier unter dem Wenbefreid Hed Steinbodes.

Drei Falle!
BVon &F. Sdyrongbamer-Heimbdal, Pajjau-Heibenhof

iefernjt, ie niebergeidblagen, fam ber junge Raplan von einem Hranfens
befuche beim. Sdweigend por jdhiverer Gorge nahm er bon bem einfaden
Ubendejfen faum ecin paar Bijjen. Wiitfublend und verftehend rubien
bie Blide beg greifen Plarrherrn auf ben jeeleneifrigen und fonft fo
frobgefinnten UmiEbrubder:
nah_abne, wad Sbhnen 3ugejtoBen . .. Der Kranfe will fidh nidht verfehen
[affen? Hat er Sie abgemwiefen?"
n3a. WL ih ihm 3u veritehen gab, daf eine gute Lebensbeidte cin trdjts
lidher Wegtwart ware, ob ¢& nun 3um Leben ober sum Gterben ginge, da bat
er mir wortlod ben Wiiden gefehrt. 2 ift mir unfafbar, daf licbende Gorge
um Leibeswobl und GSeelenbeil jo fdnibe surviidgewiefen wird. IdH Fann nidt
mebr tum al@ fiir ben RKranfen beten.”
n3a, bad tun wir ... Sd Dhabe Hoffnung, ba er und dodh nodh Holen
laft, wenn fidh fein Sujtand verfdblimmert. &r war jonjt ein qutwilliger
Nienjdy, ein bomo bonae boluntatid, dem nad) dem Engeldwort Friede und
Geligleit verbeifen. Aur in dben lefiten JFabren hat er jih mebr und mebr jum
Unglauben verfiibren [affen. Veten wir, daf die Wladt ber Vosheit nidht ben
[eien lidhten Gottedfunfen in ihm verldfde. Sie find nod jung, Herr Kaplan,
und boll der Beiligen Ibeale, wie ed8 jich fiir einen redhten Geeljorger gebort,
Gie find heute jdon niedergefdmetterf durd bden einen Fall, ben GSie <ben
erlebten. Gie werben nod) mehr und Sdierered erfabren, wie ¢8 audy bei
mir war. Denn e3 gibt ein Geheimnid Dder Vodheit, jo abgriindig, daf fidh
felbjt ber Himmel weigert, u Hilfe 3u Ffommen. Ih babe drei jolde Falle
erlebt, die 1) Jbnen nun beridhfen will, bamit Ste jidh, wenn e& auch Thnen
gejdreben follte, in ben vorfehenden Uillen bed Hioditen Tfinmben und nidt
mit 3wedlojen Gelbjtvormiirfen qudlen.
Es gibt ecben Halle, o ber [lefite lihte Gottedfunfe im Nienjdenbersen
bollig vernichtet iit, wo bdie Vosheit jhon 3ur Lebenslujt geworden . . .
3d war ein junger Raplan wie Gie, ba wurbe idh eined AUbendd 3u ecinem
Gterbenden gerufen. Neine Vermwunberung war ebenjo aroff wie meine Freude,
benn ber Rranfe war ein verjtodter Gottedldjterer, dem 8 formlich eine Lujt
war, den Himmel und alled Heilige mit dbem Unflat jeine2 jatanijhen Hobnes
3u bejubdeln. 9Wenn er an einem Kreuze ober an einer Kirdye vorbeifam, jdhaumte
et fcbter vor YDut, dbaf die Leute jdauderten. Und nun, tn feiner Sterbeftunbe,
lieB er mich rufen . .. Nir jdwoll bag Hery vor Freude, bem Himmel eine
langft verloren geglaubte Geele vetten 3u bdivfen. b eilte, wag id Fonnte,
bamit wir ja nidht 3u jpat Famen. Wir tirsten jogar den TWeg ab und liefen
itber Wiejen und Felber. AUber daZ wabrte nidht lang. Denn wir famen itber
eite Heide, die mit unabjebbaren Gdaren von Raben befet war. Unheimlidy
flatterten un@ die fradzenden FTiere in ber Hereinbredhenden adt um bie Knie.
Wir wateten formlid) in biejem NWicere bon jdwarzidillernden Raben unbd
mupten eg endlich aufgeben. Denn 8 war unbenfbar, und mweiter einen Weg
purdy biefe jdauerlihen Gdyaren bpon Raben 3u babnen, bdie ung immer bes
broblidher umflatterten. I fonnte mir aud) nicdht benfen, wober diefe LUnmenge
bon Raben auf einmal fam, und hatte jhon ecin unbeimlihed Gefitbl, ale fonnte
¢ nidht gany mit redten Dingen jugeben, wie man jo fagt. Rurz und qut,
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ir muBfen notgebrungen umiebren und und auf bie Strafie begeben, bie
in weitem Vogen 3u dem Hauje bed Sferbenbden fithrie. I wir die Sirafe
qur Halfte gurudgelegt batten, Fam und jdon ecin Bote entgegen: ,Hodymwirdben,
¢ ijt midyt mebr notig, daf Gie nod) fommen. Der Kranfe ijt jdHon gejtorben.™

3 war mniebergejhmettert, weil e8 mir nidt mebr bvergénnt war, bem
Himmel bic Geele ened Sinberd ju retten. Idh madte mir BVorwiirfe, bal idh
nidt gleidh bie Gtrafe gewdhlt batte. Da ware id bdielleiht nod)y redyt ges=
fommen, Uber idh wollte ja obnebin auf bem Fiirjeften IWege binetlen, und
bin ba auf bag Rabenbinbernid geftolen. €2 mar wohl Gotted TWille, daf
alled fo fam. Die Raben, Herr Haplan, hHabe idh [ange nidht aud bem Ropf
gebradt.”

a8 fann th JIbnen nadfiitblen, Herr Plarrer. E& wird jdon nidts
Redted gevefen fein mit diefen Raben. Bielleiht waren eE bdie Ginbdenjdharen
bed Gterbenden?®

»®otted MWille, Herr Kaplan, wie aud in einem anberen Falle. Idh wurde
icber 3u cinem Werjehgang gerufen. &2 eilte. Der Niedner jtand fHon bereit.
Aber e3 gelang mir nidht, den Tabernafel aufjufperren. Idh miibte midy wobl
eine balbe Gtunbe. Wlled pergeblid). Jdhy bradte dbad Gdhlof nidht auf 3Id
ipar ivite bperyweifelt. I betete, rief Den Himmel um Hilfe an, madte ein
Gelobnig, wenn 8 mir geldnge, Den fterbenden Giinder 3u retfen. Denn audy
in diejem Falle bandelte ¢8 jih um einen gani WVerjtodten, bem bie Vosheit
Cujt war. 2Ulled aber war vergebend. Endlih fam audy bier cin Bote, ber
mir bad jdhon erfolgte Hinjdeiben bed armen Nienfjdem meldete. 3d)y Drebie
ben GSdlifjel eben nod einmal im Sdlok, und jiehe ba jprang bad Fiirden
janft und jadhte auj wie jonjt aud. IJdh jtand bvor einem Ratfel, dad id
mir nidt erflaren Ionnte.”

3 benfe, bafy eine hobere Hand im GSpiele war — eine Weigerung Dded
Hodffern . ... "

,Gotted IWille, Herr Raplan. Immer Gotted Wille. IH BHatte dad Wicine
getan, ber Herr hat ed anderd gefiigt. Gein beiliger Wille gejdhebe . . . . In
einem anberen Falle fam ih mit dem begleitenden Niesmer bei einem Verfeh=
gang burd) ein mir woblbefannted, fdHmaled Waldjtiid. €2 war bheller Zag,
ir gingen ben gewohnien Walbmweg, dem einiigen itbrigens, ben e¢8 gab. Denn
bag IDaldchen umfafite hoditend dreipig Tagwerf Grundilade mit lihtem Baums
befand, fodaf ein Werirren darin unmdglidy war. Und bdennod) gefdhab e mir
und bem NMedner bet bem bdamaligen Werjehgang, dbaf wir und vergingen und
fmmer toieber auf den namliden Fled uriidfamen. Wohl 3wanzigmal gingen
ir o in bie Jrre, obiwohl basd, wie jdon gefaat, jonit ein Ding der Ummogs
lidteit war. Und wurbe jdon unbeimlidh, wie jih demfen [ajt, bemn gany abs
gefehert pon bem Ungewdhnliden, wad un3 ba gefdah, verflof bie fojtbarite
écit ungeniift ur Rettung ecined Ginderd in leter Aot, Dag Sehidjal eciner

wigfeif bing an unjerem Jrrveg. Endlidh fam audy bier ber Wote unbd fprad
jein ,,Bu jpat!* Unbd jehen Gie, von diejem Uugenblicfe an gab es fein Jrrgeben
mebr . . . .°

,,Geltfam, feltjam®, nidte ber Raplan in Ginnen. &3 liegt auf der Hand,
bafy in allen brei Fallen eine hohere Niladht dad Gelingem bed Verfehganges
perbinbert Bat. Das hodhwiirdigite Gut wollte nidht an Unwiirdige bergeudet
fein,*

,Gagen wir einfad: €3 war Gotted Wille, Die Bosheit hat cben ihr
Gehetmnis, bad wir nidht ergrinben. Gie hat aud) ibr ecigened Gefef. Tie
¢ Gotted fujt ijt, Gotf und gqut ju jein, jo ift ¢ bed Feufeld Lujt, Satan
und fatanifd zu jein. Pag mag aud von ihren WUnbdangern gelten. Die Guien
freut bad Gute, die Vojen bad Boje. IWir fdnnen Dbieje Dinge nidht dndern. Thir
mitffen un2 bamit abfindben, bafy in allem Gotted IWille gejdieht, Geine RNat=
fhlitife find unerforidlih. TWir wiffen nidht, wad er tm einzelnen vorbat. Wir
biirfen aljo nidht ridhten und verurteilen, demn Gott ijt audy ber Ullerbarmter.
Sdy felbft babe ja aud Feinen Bweifel, dap bie drei Fdlle, bie idy 3bnen erjablte,
auf Hobere Fiigung gefdaben. Und ba gibt e3 nur eind: jid) fiigen und ben
Weq Des Licdhted unb bder Liebe unbeirrt weitergehem. lled anbdere ftebt bei
Gott. Gein Detliger IWille gefdhebe . . . . Umen!™
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Sedanbenzum Eingeborenen=Problem

Bon Frater Otto Heberling, R. M, M,

) N\diel geredet und gejdhrieben wird zur Beit nidht blof in Giids
< Jajrifa, fondern aud in Umerifa und Curopa itber dad jog.

Cingeborenen-Problem in Siidafrifa. Im folgenden foll aud
pen Yefern De8 Wergifmeinnidht einiged iiber bdiefed Problem 3ur
Uufflarung und zum Iberlegen vorgelegt werden.

Was bat man denn, um gleid) auf bie Sadye einzugehen, unter dem
Cingeborenen="Problem iiberhaupt 3u Lwntehurf’ RKur3 3ufammengefaft
banbdelt ed fidh um bdie Lojung der Frage: Wie foll in Bufunjt dasd
joztale Verhdltnid zwijdhen ben fdhwarzen Eingeborenen und den in
Giib-AUfrifa eingewanderten Weiken, den Guropdern fein? — IWie
foll jich in der Syolgeseit Dad R.Ifmntnen[cfwn beider Rajjen gejtalten?

Dieje Frage beantworten fid) nun die Weiken in Sid=AUfrifa in
gan3 berjchiedener Weife, je nadhdem wo ihre Interejjenfphdaren lie
gen oder wie ihre Welt= und LebenBauffaffung ijt oder ivie weit aud
Der Verftand ded eingzelnen reidht. Verfdhieden ift die Auffajjung bder
Cnglander von der WUuffajjung der Vuren, AUnderd ijt die Uuffafjung
ber [Farmer, anderd die Nileinung der Kaufleute ujw. Doch, bet aller
WViclfaltigleit der NMeinungen und Wuffafjungen fann man ziemlid
l[eicht brei groBe Ridhtungen oder Sdhulen herausfennen:

[

Die Sdule der Reprejfionijten;
Die Schule der Jqualiften;
Die ©dule der Segregationiften,

e

2o 1

1. Die Sdule der Neprejfionijten, d. h. die Scdule Fiir abjolute
Bebdriidung und Wiederhaltung der Eingeborenen, hatte bidlang die
meiften Unhanger unter den Weigen. Die Parteiganger diefer Schule
[ehren und fagen: Der Gdymarze, der Eingeborene Giidb-AUfrifas, ijt
ein minderwertiged Gejdhopf und Fann fidh von feiner Inferiori=
tdt nic 3u einer boberen RKulturftufe emporjdhwingen, Nlit ihrer All=
wifjenbeit behaupten fie: ,Aadh Gotted IWillen joll der Shmwarse
nichtd andered jein al8 ein Holshauer und IWajfertrdager Fiir den
Weifen. Wenn einer verfudht, den Schwarzen von biefer feiner Stel=
[ung au einer hoberen 3u bringen, dann mifdht er fich in den Plan
und bdie AUbfidyten Gotted hinein und bringt jo Clend iiber fid) und
pen Gdwarzen. Die (idafrifanijdhen Reprejjioniften betraditen bden
Cinaeborenen al8 ein lajtige8 Kind*. Golange bdiejed RKind jdhon
jtille ift und fidh fchon ,,brav benimmt, foll man e8 rubig fein eins
fached Leben pon Halb=Barbaridmusd in den Eingeborenen=Rejerbativ=
nen ober in irgend einer fleinen Cde auf der Farm eined Weiken
[eben lajfen, wenn e8 nur ab und 3u, nein, jebeBmal, wenn der Weike
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pieift, auf der BVildfladye erjdheint und all die Wrbeiten verrichtet, die in
pie Winen, an dben Cijenbahnen, in den Hafenanlagen, in den Verfauisd=
[dben, in den Riiden u.j. w. auf den ,ungejdidten jdhwarzen WUrbeiter"
barren. ©olange der Sdwarze alleg died auf den Winf und Pfiff
bed TWeiken tut, ,fonne er ja audy nod) anftandig und gnadig bebanbelt
werden.” Im WUugenblicf aber, wo er auf feine Redhte pocdhen will und
,,¢8 perfudien follte auf der jozialen Stufenleiter emporjujteigen, um
bad Fiir fid) 3u verterten, wad er bom LWeien Guted gefehen und ges
lernt, Joll er ernjt und jtreng niedergebalten und unterdrudt
werbex, damit er nidht die Guprematie, die Oberherrichaft der LWeis
Ben gefabrbe.”

MWad die Eriiehung der Eingeborenen befrifft, meinen die Reprejjios
niften: Die einzige Eriichung, welde der Eingeborene ndtig bat, ijt
bie, baf er gelebrt werde, 3u arbeiten, Und vor allem foll er all die
Urbeiten verrichten [ernen, die bder Weie im Lande nidht tun fann
und nidy. tun will. Der Eingeborene foll nur bdie [dwere Urbeit
verrichten. Die befferen Urbeiten und Hanbdwerfe joll -Der Gdywarze
nidht lernen bdilrfen, damit er bem LWeifien feine Konfurren3 madt.

Cdyulen fir die Cingeborenen 3u errvichten ijt ein Sfebler, — Wenn
man aber abjolut nidht daran vorbeifommt, bann jollen bdie Cingebo=
renen=Rinder nur ,Lefen”, , Sdreiben® und ,RNedymen* lernen, Jede
Ctunde, weldhe die Eingeborenen=Kinder bei ihren Sdulbiidhern 3u=
bringen ijt o biel verlorene Ieit fiir bdie' Gefelljchaft. (ber TDeigen
natirlidy.)

Um opbigen Gaf, namlid, daf bdie Englander und BVBuren im allge=
meinen ganz bverjdhiedene WUnjichten itber die Lojung ded Problems
haben, nod) ein wenig 3u befrdftigen, will idh) bier einige Jitate ausd
englifder ober burijhen Seitungen oder Sdriften anfithren. — Cin
burijd) gefinnter Deutjder {dreibt 3. B. in einem Edyriftdhen: ,,Dad
Gingeborenen=PVroblem wird in feiner ganzen Gdwere in Sidajrila
wenigitend von den burijdhen Glementen durdhaud gewurdigt.
Nian bat aber bidlang nod) feinen braudbaren Weg gefunden, 8
su beheben, Die Hauptjdhuld daran, daf die Verhdlinijje jo geworden
find, mie fie jest jind und nody jdhlimmer werben mifjfen, tragen die
Gngldnbder. Wdhrend in Trandvaal und Oranje=Freiftaat die
Buren ecine durdhaud ridhtige CGingeborenen=Politif (!?)
bie in geredyter aber firenger und bie ndtige Unterordnung wab=
renbe Vehandlung bejteht, befolgen, (Anmerfung der Red.: Die Buren
jind bierin nidht ,beffer al8 die Englander!), haben bdie Englanber
jeit nneftion bded Kaplanbed bdauernd bdie CEingeborenen gegen bdie
Buren audgejpielt und ihnen aud) zu bdiefem IJwede politifche Redte,
oie in der Kap=Proving dad Wablredht s3um PVarlament, eingerdumt.”
An einer andern Gtelle ded Vudjed {dhreibt derfelbe Uutor: ,Dod)
fonnten {idh die Vuren mit der Aufhebung der Gflaverei, die ihnen
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ihwere materielle Verlufte bradyte, nidht abfinden.” (sicl) Aud diefen
dluferungen eined Burenfreunded ift wobl fdhon deutlidh u erfennen,
su welder Schule fich die Buren befennen, Derfelbe Sdrijtiteller joll
und nun aud) gleid) jagen und 3war mit deutjdher Offenbeit, welder
Gdule im allgemeinen die Englandber angehdren wollen. Er jdreibt:
,Gireif3 find in der fidafrifanijdien Jnbdujtrie und den Hafenftadten
an der Sagedordnung und audhy die Farbigen und Cingeborenen bes
bienen fich danf der englifden Gleidhberedhtigungd=Po-=
[itif in neuerer Seit diefed Alitteld." —

Gine gewifje Gleihberedhtigung wollen die Englander den Eins
geborenen tatfadlidh aud) zugeftehen. So jdyrieb 3. B. eine englijdye
Beitung unldngijt unter anderem: ,&cdjon bon rein eqoiftijhem Stabdts
punit aud, d. h. vom Gtandtpunft unjerer Kinder und RKinbedfinder
iit bie Politif der ,Reitpeitjhe Tollheit. Wan fann die Eingeborenens=
Frage aud) nidht aud der Welt jchaffen mit einem blogen: ,Eder’ dich
qum . . . .1 Wod) weniger fann man mit all den NMafdhinengewehren
und der audgebildeten Luftflotte eine fdwarze Vevdlferung don fiinf
Millioner; in dDauernder Knedtidaft halten und dad um fjo
weniger in der jitbafrifanijden Union, wo den funj Alillionen Sdwars
sen faum eineinhalb Nlillionen Weike gegenitber jteben.'* — JIn bies
jen Worter: fommt obne Sweifel die Uuffajjung der Sdyule dber Jlquas
liften, der Sdyule fiir Gleidberedhtigung jdon etwasd um Ausdrud.
Geben wir und nun diefe Sdhule aud) etwad ndber an.

9, Die Aqualiften jteben mit ihrer Unfidht und Auffajfung in
Besug auf die Lojung bed Eingeborenen=Problems bden Repreffio=
nijten direft diametral gegenitber. Shre Argumentation ijt: Der Sdwar=
3¢ ift fein mindermertigered Gejdhopf al8 ber Weifse, fein Nienjd
jweiter Rlajfe ohne verniinjtige unjterblidhe Seele. (Audh diefe WUnjidht
ijt jhon vertreten worden,) Cr foll ald Nlenjd) und mit Nenjdhlichfeit
behanpelt werden. Ja, e3 foll pdllige Gleidhheit bejtehen in
der Behandlung von Weil und Sdhwarz, aud) bor dem Ridhter. Die
Gdywarzen follen fiir dadjelbe Vergehen midht jtrenger bejtraft werbden
ald bie Weiken ujw. Nad) bdiefer Sdule bejiken Ddie Gingeborenen
im Grunbde die gleichen phyjijden, geijtigen und moralifden Cigens
fhaften und Fabigfeiten wie die Curopder. Ulan foll ibnen bdaber
diefelben 2Ausbildbungdmoglichfeiten und Vorteile gemdhren wwie
ben YWeifen, damit fie auf ber ganzen Yinie Fortjdyritte machen fdnmnen.
Griahrene Nianner im Sdulwefen, die fidh jdon ein Urteil erlauben
fonmen und bitrfen, fagen ja audy, daf die Eingeborenen-Rinder im
Durdhpjdnitt jo gut begabt find wie bdie RKinder ber Guropder. ur
gewijje Umijtande wirfen fo auj fie ein, bag bon einem gewiffen
lter an ihre geijtige Cntwidlung gehemmt wird, Dod), man fann
jagen, die Gingeborenen=Kinder find in den meiften UnterrichtBfadyern
bent eurppdifjdhen Kindbern nidyt unterlegen, jtehen ben iweifen Kins
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bern nidht nadh. Ja, in einigen Fadern, wie: Sdhreiben, Singen,
Aabdelarbeiten, Fleht- und Gdnifjarbeiten fibertreffen bdie jdhwarzen
Rinder fogar bdie weifen, bringen fiir bdiefe Eriiehungdfubijefte im
Durdhfchnitt fdhon eine befjere Vegabung mit und ersielen aud) bejjere
Rejultate. Dann ijt e3 aud) eine augenjdheinlidhe Satfade,
Daf Der Cingeborene Gid-Ufrifad bviel fabiger ift, fremde Spraden
3u lernen al@ bie meiften Gurapder. — Die Uujfafjung diefer Schule
flingt fider etwad menjdhlicher und anfpredhender ald die WUuffajjung
ver erften Gdhule. Dodh) in allen Punften jtimmen Jehr viele Wan=
ner, die aud) nur ba8 Befte der Cingeborenen und dHed Lanbded im
Uuge haben, nicht mit ibr iiberein, Dieje Nidnner fagen: ,,Cine vol=
[ ige Gleidberedhtigung und Gleidhjte[lung 3wifdhen eitem Volfe,
Dad biele Jabrhunbderte Jivilijation und Kultur hinter fid) hat und
einer Raffe, die gerade vom BVarbaridmusd emportandht, ift nicht moglich
und audy niht gut, wenigjtend in abjehbarer Seit nod) nidht.
Und jo Tomme idh jur leften arofen Sdhule.

3. Die Segregationiften ftehen, obwohl idh fie an leter Stelle
nenne eigentlidh. zmifden den Repreffionften und den Jlqua=
[iften., Gie erfennen die grofe Sdwierigheit in der Lofung ded Pro-
blem& unumwunden an, glauben aber an eine £jung. Diefe Lojung
fann berbeigefiihrt werden, indem man grundidaglidy dbem Eingeborenen
pa8 Red)i jugejtebt, fidh nady jeinen Krdjten unb Fabhigfeiten ju ents
wideln und qudiubilben. Die Entwidlung und der Fortjdyritt und der
AUufitieg joll aber nicht mit Aberftiirsung und nervdfer Hajt, jondern
langjam bor fjidh geben. SFerner ijt e3 nidht notwendig, daf bdie Ent=
widlung volljtandig auf der Linie ber europdifdhen Sivilijation forts
jdyreitet, ein, dieje Schule will bad Problem mit Hilfe der IWifjenfdhaft
[ofen. Suerjt follen erfchopfende Unterjudhungen und Wadhforjdhungen
angejtellt werden iiber ben {ozialen, politijhen und dfonomifdhen Fort
jdritt ber Cingeborenen in ber Wergangenbheit. Dann will man aud
Rat einbolen bei den Anthropologen, den Ethnologen und den Vipdho=
[ogen, um eine durdhaud gute Renntnid ded Volfed 3u erlangen. Nlit
diefer Kennini3 und den Tatjadhen, welde man aud den Nadforjdhun=
gen gefammelt bat, will man dann ber BVantu Rafje allen Beiftand
und jede Hilfe gewdbren, bamit jie fich auf der Linieihresd eigenen
Rajjen=Geniugd entwidle,

Wad) diefer Schule follen ferner folgende Fundamental-Prinzipien
gelten und zur Durdfiibrung gelangen:

1. Der weige NMann {oll und muf aud) ferner regieren.

2. a3 Parlament wird aud) ferner von den Weifen gewdblt. Die
Wiitglieder Ded Parlamented miifjen aber, dba e8 ja ihre Vilicht ijt,
bie Linis der Politif 3u beftimmen, die befolgt werden foll, ein weited
und groRed WNlaR bon Gewalt jenen bdelegieren, die bejonderd quali=
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fistert find und miiffen fid) von jeder ungebiibrlichen Einmijdung
enthalten,

3. Die Hauptlinie der Politif muf die Segregation und Separation,
pie Jrennung und Gdeibung bder 3wei Rajjen fein und zmwar fo
weit al@ nur immer moglidh. €8 foll unter allen Umftinden bdarauf
bingearbeitet werden, jobiel al8 mdglidh die Rajfenverdberbnid 3u vers
bindern, die Raffenreinbeit 3u erbalten, und beiden Gelegenbeit 3u
bieten, ihr eigened RNaffenleben weiter audjubauen und 3u entvideln.

Die AUnbdanger der Schule der Segregationiften murben und werben
jebr ermutigt durd) den Criolg ihrer Politif im Trandfei und im

Miadbdenbeim in unferer MWifjion

Bajutoland. Sie glauben fejt, dah, wiirde ihre Politif ausdgedehnt
werden auf dad ganze Land, ed fiir die Cingeborenen moglidh ware,
eine eigenc¢ Sivilijation ju entwideln unbd ju entfalten, eine Jivilijation,
weldje mehr dem Charafter und den BVebiwrfnifjen ded Volfed entjpre=
den und jufagen wiirde, ald die europdijdhe Sivilijation, die fie gegen=
wdrtiy erbalten.

Dad find in fursen Gtriden die Hauptgedanfen der drei Sdhulen,
bie fidh mit der Ldjung ded8 Eingeborenen=Problemsd bejdhaftigen.,
Celbjtverftandlidy gibt e8 aud) nod) anbere Ridhtungen auger den
genannten und in den genannten aud) verjhiedene Sdattierungen,
Dody darauf fann idh nidht weiter eingeben; denn wejentlid) verjdyiedene
Gedanfen und Grundidfe von den jdhon genannten bringen die Ilets
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neren Nidtungen nidht. Welde bpon den bdrei grofen Sdyulen bdie
beften Vorbedingungen und Grundjdhe mitbringt 3u einer guten und
sufriedenftellenden Lojung im Geifte ded wabren Chriftentumsd und
im Geijte Der einen wabren bpon Chriftud gejtifteten RKirdje, in bder
neben bem Gebote der AWddhjtenliebe und wabren Brubderliebe aud) die
Sugend der Klugheit, ald erite der Kardinalfugenden, geiibt wird und
geitbt werden mup, will idh dem Urteil ded Leferd {iberlaffen, bder
meinen Wudfiitbrungen 5bi8 bierher aufmerfjam gefolgt ijt.

Da in Gid=WUfrita, genau o wie anderdwo in der Welt, die Gefele
bon der jeweiligen Regierung gemadt werden, wird audy jeder Yejer
siemlid) ficher erraten fonnen, nadh) welder Schule gegenmdrtig bdie
Cingeborenen behanbdelt und mit welden Gejehen fjie regiert werden,
wennt er weily, daf in der jehigen Regierung bdie Vuren dad grofie
Wort fiibren und in der berzahl jind. Fiir unsd, ald Deutjde in
ber Heimat, mag bdiefe Tatjadie ja gewijje Vorteile mit jidh) bringen;
pb aber diefe Tatfache den vielen fatholijdhen dDeutjfden NTif=
fionaren in Gib=Ufrifa und fiir die fatholijhe RKirdhe 1iberhaupt
audy zum Vorteil und zum GSegen gereidht, ift eine andere Gadje.
Cin grofed SFragezeidhen ijt dba jdhon am Plake. Und wenn bdie hoditen
Giiter in Gefabr {ind, dann miiffen wir, dad wijjen wir ald gute
RKRatholifern alle, nidht blog Syreundijdaftd= jondern mgm Blutdbanbde
zerreifen, aud) wenn ed unfer Hersblut foftet und wir unfer Leben
opfern und hingeben miiffen. Uuf alle Falle werdben die Fatholijdhen
Wiiffionare aud) ein Wortdhen mitveden bei bder Lojung bed Ein=
geborenen=Problemd; obder id) will [ieber fagen, {ie werden bdabei
meniger reden al8 hbanbdeln und die Cingeborenen behanbeln
nad) den Grundjiken ded heiligen fatholijden Glaubens.

INiffionspolft

Aud dem Leben der Mafdhona=Aeger

Bor mebreren Jabriebnten, alZ nod) fein Europder im ganizen Wiajdonas
lanbe 3u jeben war, jab e2 bier redht traurig aug bei bem fdmwarien Wolfe.
&Eie hallul am Begiun ded Jabrbundertd redit !d} intime Wadbarjdaft LrIJultcn
Ein Feil der Iriegdtiidhtigen Bulug Batte jid im anarenzenden Natabeleland
11irchcr§;c{ﬂﬁclt. Diejed ijt eine trodene, unfrudbtbare Gegend. Dad madte aber
ben Wiatabele wenig Sorge. Hatten jie nidhtd ju Hauje, jo gingen ibre Hordben
auf Raub aus und pliinderten bie Getreibehiitten der Najdhona. Ja, nod) mebr,
jie toteten Die NWidnner und nabmen Frauen und RKinber mif, joivie audy das
Bieh., Die alten Leute erinmern i nod gui an jene jdredlichen :;.mcu Eie
fagen: ,,9Gir waren froh, ald@ bdie TWeiken Fanten und Rubhe madhten.” Uud
Die cigenen Hauptlinge befampften jidh nicht felten gegenjeitiq und zulest fam nod
ein Halb=Jnber ausd bem Portugiejijhen Oft=Ufrifa um mit feinen jdHwarzen
friegern bad €and fiir ben Ronig 3u unterwerjen. Dem allem madhien bdie
Englanber ein rafdez Enbe,

Dann aber gingen jie and Reilen und dad war nidht jdhwer. Die Maidyona
batten fidy iitberall in bDie Werge und unzugiangliden Saler und Edludien
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suriidgesogen, Gie bauten ihre Hiitten an bie BVergabhdnge und ibre Hauptlinge
hatten SFel8hitgel befejtigt unbd Daujten ba oben ie die RNaubritter bed NMittels
alters, Dad Vieh war meiff geraubt, jodbal wahrend jetit ald Heiratdgabe 15 —20
Gtiid Rinber gegeben iverben, man bdamald mit ecinigen Haden ober fogar
cinigen Midufen jidh 3ufrieden gab. Die meiften offenen Fladen boten [eme
Bufluchtéorte, wenn ber Feind fam und waren jo bem Wilbe iberlajjen. ekt
aber nabmen jie Die Yeifen. Filr die einjtigen BVejitjer ded Lanbded, Die Aeger,
wurben Die qebirgigen, [dwer juganglihen Beile abgegrenst, wo jie ja baupts
jadhlih wohnten. Vian nennt bdieje Lanbdereien Relerben, das heigt fir bie
Sdmarsen rejervierted Gebiet, wo Weifje feinen Grund erwerben [fonnen. Die
Meger waven damit 3ufrieden. Ihr Wobljtand nabm 3u, joivie aud) ibre Babl.
Nehr und mehr Faufen jie aud Biliige und lernen den Feldbbau im grogeren
MMage von den LWeien. AUber ibr Land ift ju Flein unbd ju gebirgig. Wehr und
mebr feben fie ein, wie jhledht fie bei ber Feilung des Lanbdbed abgejdnitten
haben. Wdhrend jie an Sabl die Weiken Gid=Rbobdefiad um dbad 20jade ibers
treffen, Baben fjie nur ein Sinftel begd Landed und war bden (dledteren
alé Refervation sugewicjen erbalten. Je mebhr aber IWeife ind Land fommen,
bejto mebr mwerben bdie Weger juritdgedrdngt. Die RNegierung ging nun baran,
biefem Jlbel etivad abzubelfen, inbem fie ieifere Teile Ded Landed bin
Negern jur Verfitqung jtellen will aber nidht ald Neferven, weldhe nidt ein=
einzelient gehdren biirfen jombern allen gemeinjam find; fonbern ald fleine Lanb=
gitfer, die jie Faufen jollen, jo wie aud) bie IWeifien die ihrigen groferen Giiter
bon der Regierung faufen. Brofdem wird bie ufteilung wifden Weif und
und Gdwary ein NMifverhaltnis bleiben.

*

MWie cin Shivarjer fid entjduldigen Fann!

Gin Viann aué dem Srandfei madhte folgende Eingabe um cine Stelle:
Gebr geehrter Herr! Da idh hore, bah bei Ihnen einige @tellen fret fjind, fo
mbchte i bem abbelfen. 3d wollte bad Reijeeramen madyen, fiel aber burd.
Den Grund bapon werde ih Ihnen mun angeben. Fir'd erjte war meine Hanbd=
jrijt unlejerlid), wag bon flimatifhen Einflitjjen berrithrte; denn da ih aud
cinem armen in ein falted Rlima fam, waren meine Finger fteit unbd unges
horjam meinen Winjden. Ferner batte mein Gemiitsleben jhwere Eriditie-
rungen erlitten anlaglih be8 Tobed meined einjigen [lieben Wrubdersd. Uuperdem,
febr geebrier Herr, bitte id) 3u beacbten, daf ih mid in einer mibrigen Lage
bejinbe, ba i) Die Haupfitiihe bin fiir bdie RKinder meined Brubers, jieben
Eproflingen, bejtebend aus brei ermadienen Buben und bier erwadienen
Niadden; bie leyteren find Fiir mid) bergebend auj Der IWelt, ba id meine
eigenen jwel TWeiber ju unterbalten habe, wie aud) deren FWadfommen, unter
benen burdy Gotteds Miikgeidid bad weiblidhe Gefdblecht porherridt. Wenn Dieje
unfertanigen Beilen bei Sbhnen ein giitiged Her3 witd geneigten Sinn finben,
fo terdbe id) armer Widt fir Gie um ein langes @eben und 3br YWobhlergeben,
istie bie Grhaltung bed Olivensweiged auf Jbrem Grabe beten. - Iy verbleibe
licber Herr, Ibr geborfamer Diener H. %,

el ptusiuosiheiusiusiueioslosiusioslo s s s luslue B L e S  Ca ap L L A L L L S S A

,Da3 Werf der Wiffion ift dad gropte IWerf unferer Seit, darum
bringt 3 einen ganj bejonberen Gegen! Wir haben dag immer gejehen
und fejtjtellen Edmnen,* Piug XL
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Das Apoftolat der DMiffionsdrste

_o i¢ grofe und gut organifierte Wiffionsjtation in einem Lanbe,
pag nod) nidht fiir Chriftud und feine Kirdhe gewonnen ift, bejtebt
nidht allein aud Prieftermijjionaren. Wenn dad Chriftentum mur

eine Ungelegenheit der Seele wdire und in feiner Weife dem Leib

Beadtung jdenfte, dann wdaren wobl nur Vriejtermifjionare ald

Wijjionare notwendig. Dod) dad Wort ijt Fleijd geworden und

bat einen menjdilichen Leib angenommen und dedhalb verliert dad

Chrijtentum niemald bdie Heiligleit desd menjchlichen Leibed ausd den

Augen. Die Kirdhe jtrebt dedhalb fowohl dad forperlidhe al8 audy

pad geiftige Wobl der Nienjdhbeit an. Wir finden unter dem Verjonal

einer idealen Nliffiondjtation nidht nur Priejter, jondern audy Vriider,

Denten die WVebauung ded Felded und die verjhicdenen Werkjtdtten

anvertrauf jind, Da werden die Weubefehrten in landwirtjhaftlichen

Urbeiten, in Viehaudt und in Handwerfen unterridtet und dabei wird

aud) bie Wiirdbe der Urbeit praftifh geseigt. Cbenfo befinden fidy

aud) Gdyweftern auf den Gtationen, die bie RKinder in der Schule
unterridhten und audy auferhalb der Schule fiir fie jorgen.

yerner ijt die Gorge fiir die RKranfen von jeher eine WUufgabe der
tatholijhen Nliffion gewefen und zwar in Wadhahmung ded Beifpieled
unjererd gottlidhen Mieifterd felbit.

Sn den fFdllen, wo dad Wiffiondperjonal aud Orbdendleuten bejtand,
wurde diec Kranfenfiirforge von dem Kranfenbruder ded RKlofterd und
bont der Kranfenjdywejter fibernommen, die fid) die grdfte Niihe gaben,
jowobl den RKlojterinjajfen al8 aud) den Uudwairtigen ibre Hilfe an=
gedeiben 3u laffen. €rjt in berbdltnid8mdfig neuejter 3eit ift ein tei=
terer Gdyritt unternommen worden, durd Cinflibrung vollig quali=
fisierter Qr3te und Pflegerinnen, die fidh dem Wlijfiondperjonal ans
fhlofjen. Sie fomnen dort unter bem Volfe, Had die Prieftermiffionare
fitr Chrijtud 3u gewinnen juden oder jdhon gewonnen haben, Niedizin
und Gbhirurgie praftizieren, in Ilbereinjtimmung mit der mobdernjten
medizinijden Wifjenfdaft und dadburd) jened Werf in AUnariff nehmen,
pad freffend ,Croberung durd) Heilung” genannt worden ijt.

PDie fatholijhe RKirdie bhat jid) niemald gefdhamt, qute Ideen von
derten anjunehmen, bie auferbalb ibhred Sdafjtalles fich befinden.
Betreffd bdiefer WUngelegenbheit, ndamlichy der BVerbindbung moberner,
medizin=wifjenjdaftlicher Krdfte mit anbderen MiffionBmethoden, Fann
faum geleugnet werben, daf die Fatholijhe Rirde — bielleicht ein wenig
langjatt — der gFithrung nidtfatholifdher Niiffionen gefolgt ijt.

€3 i)t ja gan3 einleuchtend, daf ein Fatholifcher MiffionBarzt un-
jablige Gelegenbeiten hat die Sdhranfen, weldie dem Heidentum in
per Beruhrung mit dem fatholijhen Chrijtentum im YWege ftehen,
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niederzureigen. Taglid) fommen RKranfe in grofer Anzabl, jufammen
mit ihren Verwandten und Freunden, um den Nijjiondarst aufzujuden,
Dabei gibt ed nun viele Gelegenbeiten, den Leuten flar 3u maden,
pafy die fatholijhe Wiiffion da ijt, um ihnen 3u Helfen. Nlan fann
ibnen von der grohen Liebe reben, mit der Gott eine jede von ihm
erjdhaffene Seele liebt. Die Mriffion jollte filr diefe Leute die Offens
barung der gdttlidien Liebe 3u ibnen fein. 8 hat faum ein Bweig
per NMifjiondtatigleit fo giinjtige Gelegenbeit, diefe Liebe Gotted 3u
3eigen, ie geradbe bie mifjionddrstlihe WUbteilung.

AUberglauben und befonderd der Glaube an bdie Hererei (Sauberet),
eldye einen o iiberau8 maditigen Cinfluf auf die Heiden audiiben,
bilden die undurdypringlichen Schranfen 3wijdhen den fatholijdyen Wif=
fionen und bem nichtdhriftlichen BVolfe, in deffen Lanbde fie leben.

Die Sabigfeit, mit der die primitiven BViolfer an ihrem Wberglauben
bangen, fogar nadydem fie fich eine geniigende Bilbung angeeignet
baben, ift fiir diejenigen faft unglaublid), die e3 nidt tatjadlid) jelbit
erfabren baben. Cinige Urbeiten, wie 3. V. die mobderne medizinijde
und dyirurgijhe Prarisd, die fich ftuht auf eine wirflih wiffenjdhafts
lihe Grundlage unbd bdie Ergebnifje ersielt, welde die Cingeborenen
mit eigenen WUugen fehen fonnen, ift die Nlethode, weldhe man ald
die befte eradhtet, um allmdblih — gany allmahlidh — Had Volf
bou feinen foridhten aberglaubijdien WUnjdhauungen abjubringen. Ges
rade diejer Jauber= unb Herenglauben bewirft jo viel Niktrauen und
Hap 3wijden Nienjdh und Wienjd), anjtatt daf die BriiberlidhFeit gefors
bert wird, dbie ja 3wijchen benen bejtehen follte, die alle Rinder ded
einen himmlijdhen BVaterd find.

Bicle Cingelfalle fonnten angefithrt werden, wo heibnijdhe Patienten
in einem fatholifhen Nifjionjpital Hilfe gejucht Haben und wo ihnen
bann bie Uugen fir die Liebe Chrifti gedffnet wurden. Diefe Liebe
Chrifti aber zeigt fid) in der Tdtigkeit jeiner heiligen Kirdhe und feiner
Wiifiionen. WViele, bie al8 rohe Heiden sum SKranfenhausd fommen,.
perlajjer e3 al8 RKatedhumenen und nidht wenige werden tatjachlidy
im Kranfenbaud getauft.

Die fatholijhen Wlijfionen fangen an, fid) der Hobhen Widhtigteit
bewufit 3u werden, die Kranfenhdaufer mit gut qualifizierten NTifjions=
artet und Pflegerinnen in allen groferen NWiffionen haben, Niag
man aud) diefe WUngelegenbheit vom niederjten Standpuntte aud befrad-
ten, fo witd e dod) fofort augenfdyeinlidh, dbaf die fatholijdhe Niifjion
im Wettfampfe um die Chriftianifierung der primitiven Vdlfer hinter
ver nidytfatholijden Nijfion uriidbleiben wird, wenn nidht die Ka=
tholifen, wie die WMidhtfatholifen, ihre Wlifjionen mit qut audgeriijtetern,
modernen Kranfenbdufern verjehen, bdie mit gqut gefdhultem lrzte=
und Pflegeperfonal befelt werden.
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Die Gtellung mandyer fatholijder Miffionare jdeint derart 3u fein,
bafy fie glauben, da fie die Wiffionare der einen wahren Kirdye Chrifti
find und den einen Glauben jener einen wabren RKirdye in feiner Fillle
[ehren, jie hatten nichtd von dem Wettbewerb der anderen jogenanmnten
Rirden 3u Fiirdhten, fie Ednnten fidh rubig auf ihre Ruber verlajjen
und jid) feine Sorge machen betr. der Sdeen der nichtfatholijdyen Sef-
ten; der liche Gott wird jdon forgen, dap jeine RKirdye fich behauptet.
Qber der liche Gott ermartet gans gewih, dal fidh feine RKirde audy
felbjt anjtrenge und nidht zulaffe, daf jie in den Unjirengungen um
die Chrijtianifierung jener, die nody in {Finfternid und Unwijjenbeit
jind, von nicdhtfatholijthen Seften iibertroffen werbde.

Wenn die Rirde e3 in threr Arbeit fiir Chriftud vernadlafjigt, fich
foldhec bon Gott und 3ur Verfiigung gejtellten Gaben 3u bebienen,
wie died die moderne Niedizin ijt, fann fie dann feinen vollen Segen
erarten?

Gegenwdrtig eriftieren zwei JInjtifute, die fatholifdhe Alifjionsarste
fitr Da3 NTifjionsfeld audriiften:

1. ®ie Gefelljchaft fir Fatholijhe NiffionBdrstinen in Wafhinton;

9, Dad fatholijhe Wifjionddrstlide Injtitut unter der Leitung von
Migr. Prof. Dr. P, Veder in Wiirzburg.

I Cngland gibt e8 fein berartiged Snititut, dod) bejteht dort bie
®ild ded hI. Lufad und Kodmad Damianud fir Latholijdhe Jirste, die
fid) bemitht, Jlrste fiir bad Wlijjionsfeld 3u finben. Die Gild hat eine
Bierteljahrseitfdyrift, die Wachrichten iiber bdie Fatbholifdhe miffiondarst=
lidhe Sdtigfeit bringt und die ufmerfjamteit auf foldie Plake lenft,
wo Wifjiondédrste bejonderd bdringend verlangt werden. Der Herausgs
geber diejer Beitung, Col. ©. Gorman, 3 St. Johnd Rood, Harrow=on
the-5ill, Wiiddlefer, ift gerne bereit fiber bdiefe Ungelegenbeit 3u
forrefpondieren,
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Giner der verbreifetiten und berbinanisvollften Sertiimer iff die Iberjeugung,
unjer Qeben fei nur in dem Wlafe verdienjtlidy, ald wir und babet bewegen und
abmithen. Satjadlidh aber ijf unjer Leben nur perbienftlid und unjer WUpoijtolat
nidt gerabe in bem Wiafe wirfiam, al@ wir ung Nliihe geben, jonbern pielmehr in
bem Niafe unferer Heiliglett, Wenn wir ungeduldig werben, bie AWelt u jebr
jhaken, wenn wir zerjtvent im Gebete, ur Gammlung und Betracdtung un=
fabig find, jo fetem wir iibersengt, daf wir ,trof anjdeinend gldnzenber Erfolge
feinen tiefen, dDauerbaften Einfluf ausditben.® Gdwierige Pfade find wir ge=
panbelt, ben Weg ded Herrn aber haben wir nidt gefannt.”

(Die bl. Eherefia bom RKinbe Jefu. Eine geijtige Iiebergeburt. Deutjd bon

D. 90, Mut. ©. 188. Gt. Jofephs=BVerlag, Reimlingen.

e e e g oy Ao A S S A S S S

247




o =1 P PR - e e =

Flupiibergang iiber den Umlaad=Fluk in Natal
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daldfee

Nadhdbrud verboten!

efit tellte er bag berrlidhe Gebilbe
auf ben Paramententijd, jo bak
bag Cicht bom Fenjter herein in den
ungezdblten fletneren und groferen
Gheljtetnen {ich brad und 8 duhendiad
in allen Favben jtrablte, gliRerte und
brillierte. Die qrofen edfen Perlen, die
bic Rrone iiber bem Niittelitid fhymiid-
ten, unb bie fleinen, funfelnben Dia=
manten woblgefalliq betaftend, flitjterte
er weiter: ,Und die Gteine jind ein WVer=
mbgen werf, Dbat Der Jube gefaat. Ja,
wentn bag geldnge — bad mare freilidy
ein Gejdajt, 3weitaujend Gulben uno
audhy mebr, bat er gefagf, lege idy bar
auf den Fijdh, wenn der Stiftspropijt mir
pag &titd verfauft. Um 3wolfhundert
®ulben befommt er eine anbere Nion=
jtrany nady bem mewen Niodejtil and
gerabe fo grof ober nod) gréfer, und
taujend Gulben bleiben itbrig fir bie
Rirdienfafje. Und iH", jo [dlof ber
Miegner fein Selbjtgeiprad, ,id Iriege
ponn Dem Subden 11 Gulden gefdentt,
wenn idh den alten Herrn daju bringe,
pas Gejdhaft 3u maden. Ja — wenn...
11 Guiden will wag heifen . . . pielleidht
bring’ id's bod juweg. Der Stiftd8propit
bat {dhon mandymal etivas Wunderliches
getan; wer weif . . . wer wetf . . .°
AWahrend ber lefiten Worte batte ber
Niegner die Mionjtran; toieder in ibs
rem [ebermen BVebadlinid untergebradt
unbd verfdlofjen, um jie dem Stiftdpropit
in feinme YWobnung 3u bringen, wo fie
woblvermahrt blieb, bi8 man jie wieber
ju einer befonberen Feierlidhfeit in Der
Rirdye braudte.
Der Stiftd8mesner und bdbie Vetha bat=
ten laut jum &Efjen gebetet unb jafen
nun einander gegenitber bei ber bernd=
juppe. Hin und wicber jtreifte verftohlen
ein Blid aug be@ Nidddhend Augen den
PMann, der heute etpasd anberd ald ge=
wabnlich audfah, ein bikden jinger,
trokbem fein buntleg Haar an den Sdlds
fen bereits gran gemijcht war. Den gan=
3en Aadymittag, nacdhbem er wieber heims=
gefommen, war an ibm efwasd Bejonbes
ber getvefen. ¥Wie jonft batte er fid) an
ben Tebjtubl gefelt und ju arbeiten be-
gonnen; aber ba8 Gdifflein flog nidt
jo faftmagig hin und ber, und ber TWe-

Gejdidbilide Eriablung von Konrad Himmel

(Fortjefung)

berbaum fdaffte nidht jo reqelmdpig mie
an anberen Tagen, Vald felte ber Herr
Wetter heftig ein, baf e3 nur jo rajjelte
und [flapperte, bald ging’d langjamer
pber horte gar ein Jeit lang auf: offens
bar Batte ber Wiezner 3wifdenbinein an
nody anbereg ju benfen alé an Jettel und
Einjhlag und an fein Hanbdwerf.

un jind bie fremben Leute wieber
babeim*, jagte Betha; ,fie jind weither
gefommen; id) bab’' gemeint, aug bdem
Baprijdhen bheriiber.”

w3a, ja*, lautete bdie VUntwort, ,bon
ber Jller her.”

oDaben fie bier im Hirjden eingeftellt
gehabt?® fragte jie.

Fajt unioillig fagte Der NWiedner furs:
oein, beim FWurzadier Tor broben.
Dag [iegt bodh am Thege.“

Nadh etner langeren Pauje, wdbrend
mweldyer ber Gtiftdmedner wieberbolt bad
nichts abnende Nladdhen, weldyed rubig
eiter af, mufterte, rdufperte er jidh
und fjagte dann:

Betha, ed ift mir feine SFreube ges
wejen, baf du am lekten Wiittwody tn
ber Hojtube bet Valfhejens beim Hl=
mitller Grani gefeifen bijt. IWirft's wohl
jelber gemerft haben.”

fiberrajdt jhaute bag NMiddbdyen auf.

+Daran babe idy gar nidht mehr qes
padht, Derr BVetter®, fJagie fie einfad,
o Der Slmitller ift erft nady mir gefoms
men, und ih Habe ibm ben Plaf nidt
perbietenn Eonmnen."

23y meify jon, braudit mir nidid
porsumadien. AUber idh led’s nun eins
nal nidt, Der Slmiiller fann bich nicht
nehmen, benn er braudyt Geld, und bu
haft Feined . . . ."

.Gobiel wie feined™, forrigierte er jidh,
alg Betha ibn fragend anjdaute.

JQber Vetter GfiftEmedner” — unbd
bed Mabdend Ungejidht erglithte —,
ich benP bod) gar nidht ans Heiraten,
nein, gewil nidht.*

Der MWiesner ridtete ben Kopf witrdes
poll auf und jprady mit Wadhbrud:

LAUber idy, al@ bein Vormund und
Werivanbter, fage dir, daf du and Heis
raten Denfen mupt. Du haft bag WUlter,
Fannjt jdhaffen und [oden, bijt gejund
unb Fannijt bidy wobl Jeben lajjen. Hattejt
pu Geld, mie du feimed Daft® — bier
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raufperte er fidy wieber —, ,viirden bdie
Ledigen fidh um didh reifen.”

Das Vethle bielt jich die Ohrem 3u.
»IBag jagt 3br body ba alle2?" |Hmollte
jie.

»ad bin immer ein fiberlegter Niann
gemefen und weif, wad idh fage®, lautete
pie Untwort. ,Und jeht merfe auf, Eli-
jabeth: bein Gliid it gemadt. Du
braudiit nur ja ju fagen. &3 bat einer
um dDich angebalten: eine Partie, wie e
feine bDeffere fiir didh gebem fann im
ganzen Umt Waldfee, Wie e2 redt ift,
bat er fid juerjt mir offenbart, und ikh
babe verfproden, ihm Antwort 3u jagen.
Der Verjpruch fann gleidh morgen Jein
und bdie Hodseit nodh vor der Fafieneit,
Geld verlangt er Leine8; bemn er hat
Jelber genug. Und an Ausjteuer braudir
pu nur bag Votigite. Du dbarfit aljo
blok zugreifen, und idh als dein VWormund
fann bir nur jureben.”

Je ldnger ber Gtift8mesner gefproden
batte, umijo aufmerfjamer Bhatte bDa3
NDiadchen gelaujdht. Sie war bleidh ge=
worben. Wiieber unb wiedber das jdHone
Haupt fehiittelnd, fdaute jie jeht fra=
gend ben Wetter an,

»E8 it ein NWiann, dber Geld Hat und
Anjehen und ein guted Gejdajt, fleifig
und jparfam, und gehort jogar ju ben
Honoratioren. Ein moralijder Nann it
er, Fein Caffe und fein leidtfertiger Bub
mebr, gefeit und verjtdndig, nod gan3
riijtig und gejund, wad ihm audy jeber
anjieht,”

o berftebe Den Wetter nidht”, mur~
melte {te tonlos, ohne aufuidauen.

»2u willit e8 nidht glauben, weil basd
Glid jo grof ift”, fubr er jort; ,hatteit
e8 Doy fhon erraten fdnnen. Du Fennit
Den norirefflichen Wiann wobl, und jebes
find in ber Stadt fennt ibn jo gut wie
midy und ben Dodwirbigiten Herrn
Gtiftepropit. €28 it der Frudhthanbler
Hartl*

Der WieSner batte dagd Wort faum
auggejprochen, ba flang Hell und frob=
lich ein Cadyen burd) bie Stube, dag er
formiidy suridpralite. ©pradlo wartete
er; aber immer nod ladyte bdie Betha
fo berslich, alg ob ber Wetter den jdhon=
jften &paf er3ablt hatte, und itmmer
wollte bag Ladyen nodhy nidht enden. Der
NWiedner war] den Lojfel auf dben Tijd,
baf derjelbe von ba ju Woben flog. Dann
jdhlug er mit bder Faujt auf bdas
Fijchbritt.

yDad verbitt” idh) mir®, jdrie er, ,bu
miferabler Frab, du lofe Dirme. Nirch,

beinen Vormund, den Gtiftdmesner, et
alten, gefelten NWiann, o — jo — u —*

»E2 it mir leid, ba, ba — Herr Vet
ter, ba, baba®, wurgte dad WVethle Hers
aus, wabrend thr Tranen in den Uugen
jftanben und iiber bie Wangen rollfen,
yaber i Fann nidt8 bafiir — ha, b,
bal — id muf balt lachen — it von
jelber jo gefommen.” Enbdlidy hatte
jih bag Madbdyen berubigt; aber bas
jhone Gejidt hatte eimen eigenen Aus-
prud angenomnten, und tn den Uugen
fladerte nodh ein unrubiger, jdhier une
beimlidher ®Glaft.

Der Nieaner jdhien nidhtd davon 3u
bemerfen.

wou braudit {iber beinem Glid bdod
nicht ben Werftand 3zu berlieren. Bleid
verniinftig und fag jal®

paajo, Herr BVetter — ju bem Hartl,
und jelt flog fie mit einem jahen Nud
pon ibrem St empor und jtand in voller
GroRe vor bem Viesner. ,,Lieber jterben,
alg pen Hartl nebmen. Sagt ithm bdasl®

Unwillfiirlidy war ber VieSner etnen
Gdyritt suriidgetreten.

H»&r memnt'd body nur gut mit bir®,
fprady er, fidh zur Rube swingend, ,EE
qibt beffere und reidjere Sungjrauen ald
pu. Die wiirden bden Hartl unbefehen
nehuten, wenn er jie twollte.*

»Uber id) ill ihn nidt, Herr Vetter
und idh fann ibn nidt nehmen. Eher
fonnt Jbr midh in Den See werfen.
Und e3 ijt gar nidt redht, Herr Vetter,
jdhludhzte jie jeist, ,DaR Ibr mir jo etivas
jumutet, Diejen Wucherer, dbiefen Leutes
|hinder, biefen unbarmberiigen Geitras
gen, ber in bem Hungerjabr dasd Korn
berfentert und arme Leute um Haud und
Hof bringt — mnein, ba Datte idy feine
&hre mebr, wenn id nur baran badte

. . Dasd ift nidht redt bon Cud gewes
fert, Herr Wetter!™ Gie felite [idh auj bie
Bant beim Fenjter und jhaute iber die
Gaffe biniiber 3ur Stiftdfirde, beren
madtige, iiber8 Ed gejtellte Siirme bon
bem boher gelegenen Rirdhplae ur
NMednermohnung nicdberidauten. Deor
Medner qging in Der Giube jdhiveigend
aif und ab.

»®ott it mein Seuge”, jprady er bann
falbunggooll, por bem Nidddhen jtchen
bleibend. ,, 3 Habe nur bein Wejted ges
wollf. Deswegen will id) bem Hartl nod
nidyts jagen. Und damn®, fubr er mit
eigentitmlidher BVetonung fetner FMWiorte
fort, ,ift balt bie Seit ja ba, wo idh jors
gert mufl, dbaf bu gut unterfommit und
Deine eigene Heimat findejt.” Langjom
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penbete bad Betble thr blafjed Gejidi
pem Wetfer 3uL.

Gerr Better®, jagte fie banmn, wabrend
ihre Gtimme jitterte, ,ich habe gemeint,
idy fonnte bet Gud) bleiben. Habe i) denn
meine Gade im Haushalt nidt redht ges
maddht? 3 babe bodh gejhafft und ge=
ipart und alleg getan, wad 3hr gejagt
habt. Seid Ibr benn nidht mebr jufrieden
mit mir? Wenn etwasd fehlt, will ih's
ja gerne befjer madyen. Hab' geglaubt,
baf i) bei Gud) eine Heimat babe, jos
fange Jbr lebet, und hatte e8 nie anbers
wiinjden mbgen. Und in ber Rirche
meine i, habe idh Dodh gerne alled ge=
jafit, wie Ihr'8 gewollt habt ... O,
pasd ijt bad fiir ein Sagl® flagte fie nun,
und Frdanen iiber Franen fielen ibr auf
bie Hande nieber. ,0, Herr WVetter, jagt
mir bodh um Gottes willen, was ijt denn
anbers geworden, daf ih CGud nidt
mebr redht bin?

Fetit wenbete jich ber Gtiftdmesner, ber
bigher mit Dem ngefiht gegen bden
Ofen im Hintergrund der Stube geftans
pen. war, langjam wm und begann mit
einer gemijjen Feierlichbeit:

,Elijabeth, bu hajt mir dbad TWort ab-
genommen. 2Alled habe ih wobhl iiber=
legt unb audgeredynet mit dbem Heiraté=
poridhlag; alleg Hat feinen guten Ginn
¢habt, wag id) dir bidber eingepraat
gm, und bejonberd biedmal, Ja, ed hat
fidh etwad perandert, und bad bin id jel=
ber, bein Vormund und Better. Du bijt
alt genug, um alled 3u verjtehen. Jeber
ift fich felbjt ber ddite, fo beit e3 im
Gejey Gotted. Jeber joll uerit fiir fid
jelber forgen. Dad will idh aud tun. &3
ift Seit, daf i jest, wo id did grops
gesogen habe, nun aud) an meine eigene
Bufunft benfe. Auf dich barf und will
i nidt rednen. Jeben Tag fann einer
fommen und bdidh Holen; dann bin id
alleh- o o

,Licber Gott, Vetter, jaget bod fo et
was nidht®, Hrie basd BVethle bajwijden,
an bag denfe idh bodh gar nidht und hab’
nody nie baran gebadt.”

»Und id bin allein®, wiederholte hart=
nadig ber Miesner, ,und barum babe
ih nady reifliher iberlegung den Ent-
fblup gefapt, mit Gottes Hilfe ehelidy
311 iperdern.”

wherr Better!” flang der Aufichrei besd
Piaddhens fait gellend durd3 Bimmer.
Beinahe entjeht erbob jie fich iah und
ftarrte Den jhon alternben BVormund an.
)35t bag wabr? wirflih wabre” Fait

versweiflung@ooll bohrien jidh thre Blide
in bie feinigen.

Der Gejragte jhaute feitwarts und
ibrad mit einem gewijjen PVathod in der
Etimme: ,,30ad id) gejprodhen habe, habe
id) gefprodhen. — Unbd weiter will idy bir
fagen: bu bajt die sufinftige Ghejrau
Deined Wetterd und Gtift3meeners jdhon
gejeben und mit ibr gejproden.”

Verftanbnidlog jtarrte bag Niabdhen
ben Vetter am.

yDeute bormittag in ber Galriffei..*

,llm ®ottes Barmberjigleit, bad fann
sb:ic[)t fein: bag glaube idy nidyt. Die . . .

fieiios st

,&lijabeth, idh Dab’ niecinen Willen,
und wad idh will, baran madyit bu nichtad
mehr anbders. Die Fufinjtige it eine
Iitwe, hat feine Minder, ijt jparjam und
jhafity unb bringt ein jdhones Stiad
®eld mit ing Haug, Heirate iy jie, bann
geboren wir jujammen, finnen miteina
anber haujen und fparen. 3d) fomme
fiber die bojen Jeiten, wie jie gegeninars
tig jind, befjer binitber und in alten und
franfen Tagen habe idh eine Pilege, bie
nidté foftet.”

Fotenbleih hatte bas Vethle jugehort,
Sefst fprad) jie, und ibhre Stimme flang
[eibenjhajtglos und miide:

+3a, Herr BVetter, id) jehe ¢8 ein. Vers
zeitbt mir! 3br feid Guer ecigener Herr
und ber Herr im Hauje! . . . Idy bhab’
nidhtd mebr 3u jagen, alles ijt aud . ..
und Feinen LVlag bab’ id) andy mehr im
Haufe . . . O, mie hab' idh bad verdient,
licber Gott; i Hab’ gemeint, idhy habe
alled redht maden wollen; und jest..."

Vetha jdHivieg. Herzzerreifend war Der
ANuebrud, mit weldemr fie bie lehien
Worte nur halblaut, gleidhjam fir fid
allein gejproden hHatte.

JDag 1t nun einmal jo' jprad ber
Mesner. ,,AUnbere Leute Jind audy verbeis
ratet, und ein jeber jorgt uerit fur fjid
jelber. Wenn meine Suliunjtige s Haus
Fommt, bift dbu ibrig."

Dag BVethle jdaute jet mit vollem
Blid 3u dem Stiftemedner auj:

2 Der Herr Vetter hat Do, jagte ¢3
3bgernd, ,wop bie Gdwejter dez Herrn
Wetter gejtorben ijt, ibr in Dbie Hunbd
hinein verjprodien, dafy id im DHanfe
bleiben Fann, jolang ber WVatter [edl, und
iy hab’ perjproden, dafy idh iminer da
bleibe.”

Aueweidhend eriviberte Der Wlezner:

2Aud dem Hauje weifen will i didh
gerabe nicht; in Dder binteren Nammer
wird'd {don nod Plak geben jur did.
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Aber bie Hausdhaliung muf bdie Frau
fitbren. Du muft Halt feben, wie dbu mit
ibr aqusfommit. Aber dad alled Fannit
bu im Handbumbdrehen anbers maden’,
fubr er jeht mit erhobener Gtimme fort,
ot bajt ja eine Gelegenbeit — bu
braudhjt nur jusulangen, und iH rate
bir nod) einmal dazu. Du weifit, was ih
meine.*

watein, und taufendmal neint® rief das

Bethle, beibe Hande wie zur Wbivehr
ausgjtredend. ,Cicber alled anbere als
bagl . .M

»Betha, al@ dein woblmeinenber Vor=
mund unbd Better”, begann ber Mezner,
nachbem er minutenlong nadydentlich ge=
jbiwiegen Batte, aufsd neue in baterlidh
flingenbem Rone: ,Eigentlih miifte
ich Dir 3itrnen, dafj du meinen guten Nat
beradteft, aber 1h will ein Einjehen
baben. 3m Wiesnerhauje Fonntejt du ja
bleiben, aber id glaube nicht, dafy bdied
lange gut tate. Und wenn du dir num
wirflid einmal ben Shmiiller Frang in
ben RKopf qefenst Hajt . . ¢

»Dad habe ih nidht, Herr Vetter —*

o+« « UND meinft, er unbd fein anberer
miijfe ¢& fein, o will id) in Gotted ANa-
men meine ugen jubriiden und nidhis
bawiber jagen . . . aber dbag will idh bir
gleid) jagen: Geld fann idh dir nidht mits
geben.'*

Fragend {dhaute ibn bad Niddbdhen an.

»oa, bag fleine bighen Geld, bie paar
Gulden, die beine Wiutter Binterlafjen
bat, find jojujagen aufgebraudyt fir didh
in der langen Seit bon 3ebn Sabren, ba
idy bidh aug Barmbersigleit ind Haus
genommen habe, Wenn der HImiiller bidh
o braudhen fann, fo mag €2 feinen Weg
gehen.”

Naddenilidh batte ba8 Vethle 3uges
bort, Jelit erwidberte jie: ,,3ch dbanfe dem
Herrn Gtiftdmesner fiir ben quten Nat,
unb id bitte, baf iH morgen den VNad-
mittag filr mid baben barf. Id will 3u
metner YWamen&patronin, bder Guten
Betha, nad) Reute gehen — einen anbern
Rat weif ih mir nidht. E2 ijt jekt fo
biel auf einmal iiber midy gefommen, baf
iy midh allein niht mehr ausfenne. Die
Gute BVeth’' bat jdon jo vielen armen
Leuten gebolfen, jie wird audy mir einen
Weg und einen Frojt wifjen.”

pilenn jie dir nur bag Redyte eingibt,

bann hajt bu deine Edube nidt umjonit
abgeniit”, war bie Wntwort. , Aber nodh
etwad®, fiigte ber MieBner Deinabe bro=
bend an: ,bu fagjt feinem Nlenjdhen in
ber ©tabt efwad bon meinem ebelichen

Borbaben. Wenn e& joweit ijt, will i
jhon jelber reben, Unterfteh’ dich nidhf,
eine @chivdlierel 3u madien, jonj gebt's
bir bog.*

»Bet einem einzigen blof will idy bad
Hery augidiitten™, antwortete Betha,
wbet unjerem Herrgott hodgelobt im Hets
ligiten Gaframente.”

Wie erfdroden ar ber Medner bei
bem Rlang ber leliteren, feterlidh qefpros
denen Worte einen Sdhritt uriidges
treten, Dann fagte er gelajjen: ,Dasd
babe idh natitrlih nidht gemeint, bag ijt
Deine Gadhe.*

Der furze Januartag war bereitd in bie
Duntelheit itbergegangen, ald basd Fubr
werf mit ben aug Walbdfee Suriidlehs
renben auf ber fanbijtrafe von Haidbgau
nady Wursady babinrajjelte. Auf bder
cinen Geite bebute jich, von Aebeljhwas
pent itberfponien, aug denen fid) gefpens
itig fhivaries Gejtripp und blattlofed
Giraudwert aufredte, dbad grofe Wnrss
acher Riedb aus, uf ber anberen Geite
per holperigen, aufgeweidhten Girafe ers
boben fid) itber einjelnen Abhdngen, uns
beimlich bunfel, madhtige Baumaruppen
aug vporgejdobenen MWaldeRteilen. &8
war ungewsbnlidy milbes Iietter. Mirs
gendd lag Sdynee, und ber jhHmere Gaul
am Einjpdnner hatte, obgleid) der Weg
faum bergan ging, niht eben [leidhte
Urbeit, im FTrab voranzufommen. Die
Giiltmeierin faf neben ihrem jiingeren
Begletter, ber Leitjeil und Peitide
fitbrte, borne im Wagelden, hinter ibs
nen der Wemminger ©hlome. Die Wits
e war gejpradia; ber MWein, den man im
Hinterfliibdien bed MWirtdhaujed 3u
Walbjee beim Wurzader Sor jidh ges
meinjam DBatte jhmeden lajfen, hatte Jeis
ne Wirfung getan. Die Wiednermobning,
ihr Finftiges Heim, meinte fie, fei gar
nicht jo fibel gelegen: gleich beim Bibes
radyer Sor, wo man alled fehe, wad ba
aug= unbd eingehe, und wo man in ein
paar Epriingen bor der Gtabdt braufen
oDer ibieber Drinmen jein fonne. lnd in
bie Fenjter jeben fonne man einem aud
nicht fo leicht.

» N Der Gtiftdmesner, wie gefallt ber
ber hitbjdhen Frau Giiltmeferin?“ fragte
ber Ghlome.

Gie ladte bellauf. , Neinetwegen
fonnte audy TWalbjee obhne den Gtiftds
mesner fein. Obne ben bdiirren langmeis
ligen Rerle, ber in feinem {dHiarsen
Rittel ausfieht wie ein Leichenjager,
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fonnte iy fhon nod leben. Wber o8 ift
etite fo jhone Gelegenbeit, bie muf man
audniijen. In ber Fijdirtidalt am
Sllerhausl tut's fein gut mebr, die babs=
rijden Gendarmen jdniiffeln nod drger
al2 die Yiirttemberger, &3 ijt Jeit, Daf
idh weiterfomme; id Had’ immer was ge=
Balten auf ein quted Anjehen unbd will
nidht bor’'d Geridht Fommen.”

.3a, bie Fran Gitltmeierin ift eine
gefdhette Frau, eine porjidhtige Frau,
lobte ber Gchlome, ,,Und wenn fie bald
@tiftemednerin ijt, jowird jie etne angeje=
Hene Frau und fann aud) dort nebenbei
wag perdienen. Id glaube, wir werden
andy mandmal cin fleineg Gejddfiden
mit einanber madyen. VBeim Stiftdmesner
gehen ja bie Seute genug aug und ein, ev
fennt die ganze ©tabt unb dag Land
aur brei Stunbden tm Mmireis.”

Jaf erpiberte fie jdmunzelnd, ,id
hab’ mir jhon wad ausgedadt. In
dBalbjee jind nidt lauter veiche Leute.."

;9Bie um Veifpiel der Hartl®, filgte
ber @dhlome ein.

. . .. ba gibt'd gewif manded Haus,
o bag Geld ausgegangen ijt und o
man ¢2 bodh feinen Nienjdhen merfen
[afjen will. Dad fommt ganj pon felber
bet bem Hungerjahr und den jdhlechten
Reiten . . . .%

,Gdeltet mir bDie Jeit nidt, Frau
Giiltmeterin, bie Seit it gqut — it gut,
jage id), Frau Giiltmeierin.”

Sajo®, ladte jest ber jdbivarie Fubrs
mann; ,fir den Sdhlome jind die jchlech=
ten Setten bDie bejten.”

oDer Were ijt ein ganj ®ejcheiter”,
fagte bie Fijdwirtin. ,AUber wasd ih fa=
gen wollte: in fo mandent Haus heipt ed
fetit, Delf’ wad belfen magq gegen bag
Hungerjterben. Pa gibt ed jilberne und
goldene Ubren, Ohrringe und Brojden
und alte Gilberdojfen und Patenldijel
ober ein Halb Dubend BVejtede, Seiden=
fiicher ober einen alten, fojtbaren @dyal
und feine Leimwanbjachen: dasd berfelt
man aber gan3 in ber Gtille, daf fein
Nienid etwasd davon erfabrt, und da it
bann bie Gtijt8mesnerin gerabe bdie
redhte Perjon. Veim Nlesner fann man
¢in= und ausqehen, bad jallt Teinem
NMenfdhen auf — id fann. mit allen
Geuten fpredhen und ibnen jdontun, und
idhtweigen fann id) audy — und wenn dad
Sahr herwm ijt, bann muf jid ja jeigen,
baf i ein quted Gejddft gemadt babe.”

,Da mbdyte man ber Sulinftigen vom
Gtiftamesner neidbig werden®, meinte ber

Gdlome; ,ja, die Frau Giiltmeierin
welf, wie man Geld madt.”

s Der Niesner weif e2 aud®, erividerte
fie lachend.

pDad glaub’ id), dbad weify id*, fagte
per ©&dhlome. ,Die Fraun Fijdwirtin
Gitltmeter vom Jllerbausl ift eine frijde
Frau, eine ftattlidhe Frau und um 10
Sabre jiinger al3 der Wiedner; aber —
bie Frau Gitltmeier joll mir's verseiben
— idh meine, ber Gfift8mesner tat jeinen
[ebigen Gtand nidht verdndern, wenn bie
Frau Giiltmeier nidt ba3 piele Geld
Batte."

JHababal® ladte bie Fran laut und
fajt Tdrill in die Wadht hinein. ,,TWie Hody
meint Jbr, Shlome, baf er mid eins
jbate

H2Aup dreipigtaufend zum mindejten.”

Und wieder lachte die Fijdwirtin laut
auf.

L3it'8 nidht jopiel?* jagte jeit Der
junge Kutjder.

»Dabt 3hr’e ihm nidt gejagt? Weip
er nidht, wiepiel Ibr mitbringt?™

»3hm bring’ idh iberhaupt nidhid mit
— q¢hed madht feine Gejddfte fitr fid,
blof, baf wir jufjammenhelfen und eind
bag anbere erbt — mwenn’d einmal joweit
fommt. AUljo braudit er audy nidht 3u
ivijfen, wag idh nod babe, auf Heller
und Viennig. Er weif fberbaupt nod
bieled nidht*, warf fie bann gleidhymiitig

hin.

?eijf ladte Der (diwarze Knedi lout
auf,
»&n zum BVeifpiel weif ber Medner
nicht, daf er Heute bem Gdwarzen Vere
pon Busmarébauien, nadh dbem bdie bap=
rijden Gendbarmen fjid die Fiife jdhier
ablaufen, bag Gilberjenq in ber Galrijted
pon Walbjee gezeigt, und baf er mit ihm
3u Mittag gegeifen bat, habahal*

SNidht o laut, Gitltmeierin', bes
idhwidtigte erjdroden ber jdhwarsbaarige
Burjche an ibrer Geite.

»3a, Were”, jagte bie Wirtin, ,Die
Frechheit fieht nur bir gleid), daf bu
am bellidbten Tag dburd) TWalbdjee gebit.
An beinen pedibwarien Haarjdvpfen
fennt bidh ja jebed Kino.“

L3m Vaprifden jdhon’, berubigte der
DVere; ,aber Da jehen fie midh nidt fo
balb micder. Jefit geh’ th im TWiirttems
bergifchen meiner Profejjion nad, wo
man nod nidhtd von mir wei. Gerabe
ba oben herum paft mir's; beshalb habe
iy mir ba2 elt einmal angefehen. Da
gibt'e Einobdhofe und Haujer genug, wo
mant wag Holen fann, und reidhe Baus
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ern und Wald und NMoor und Ried und
aud) Rameraben, mit denen man etivas
madhen fann; ber VBregenzer Seppel, ber
eindugige Fidele und der Shleiferdtoni;
und etiten Unterfland findbet man geivifj
audy: bab' jhon jo wad pom Riedbhausl
und bom Stordenbausl im Uulendorfer
Wald gehort, Da gibt’s ein [ujtiges, vers
wegened Leben, bdad freut midh." Er
jhnalzte opergniigt mit ben SFingern.
HUNd wenn's einmal Eenjt gilt® Figte
er mit falter Entjhloffenbeit an: ,mein
Stufien und mein Sdymarzdornpriigel
feblen nie.®

»hab’ nidhte gehort, will nihtd gehort
baben®, webrte angjtlih ber Gchiome ab.
5 20LLL nicdhis von jolden Gadien wiffen,
3d) fomme unbd gebe blop 3u faufen und
verfaufen und Gejddafte su maden. Frau
Giiltneierin, wag jagt fie 3u ber Ga-
frijtei? Viel Silber, jhwer Gilber -
und erft bie Monjtrans mit den jHonen
Gteindyen. Da wird bie jullinftige Frau
Gtiftdmesnerin ftol3 ein= und audgehen
und die foftliden Gtide und die Golds
jachen anfehen Fonnen, jolange jie mag,
und in die Hand nebmen . . ¢

pabenn nidt wiedber Ded Niedners
Basle dbreinfahrt”, jpottete der Gdhmwarze
Were und ladte hellauf.

&in Fludwort fam iber bie Lippen
bed8 FWeibes; jdabh war jie aufgefabren
und, die Hand jur Fauft ballend, rief
jie: ,Einmal und nidht wieder hat ¢ das
jdheinbeilige Nienjd), bie 3ornige Gansd
mir jo gemadht! it ibr bin id) jelst
jhon Fertig. Rundiweg hab’ ich dem Nieca-
ner gefagt: Entiveder fie ober ih. Go-
lange fie im Hauje ijt, tue idh Feinen
Gdyritt binein. In die Hand Hat er’'s mir
berjpredhen miiffen, dag er bem Mienjdh
ausbietet. Nir joll fie nidht mebr unter
bie Augen fommen. Hingeben fann fie,
o fie will. Ungern Hat der Nedner ja
gefagt; aber idy, ih bhab' erflart: dann
at er midy gejehen und fieht midy nie
inieber.*

pOit  ein blikjaubered Madden”,
meinte der Gdywarie Were,

»Rannjt fie ja troften”, war bie AUnts
tort bed Weibes, ,und mit bir nehmen,*

»lteine Giinzburgerin tat ibr ja bie
Augen ausfrafien”, ladte er; fiigte aber
bann, ernit gemworben, an: ,ein, [o eine
ift bes MWiesners Vethle dbody nidht. Gie
bat mir gefallen, aber nidht auf eine
jdbledhte Art.”

wibart nur, BVere®, {pottete jie, ,bie
fromme Gang befehrt did) am Enbe nod
und madyt cinen Betbruder aus dir,®

Jehit taudten Lidhter vor dem Fuhrs
werf auf: IWurzad) war errveidht.

ywhier modte idh abjteiqen®, erflarte
ber Gdilome, ,bab’ nod einige Gejdafte
su_maden.” Ehe er abjtieg, fagte er
nod vertraulid, nadbem er ber jufinfs
tigen GtiftSmesnerin bon YWalbjee alled
Glid gewiinjdht hatte: und wenn einmal
in ber Gafrtjtei etwad in altem Gilber
ju maden wdre, ober an alten Paras
menten, ober wenn gar ber alte Herr
Gtiftépropjt jidy bewegen und berehen
liecBe — und da tonnte bdie 3ubiinflige
Frau Ofiftdmesnerin, die o eine ges
jcheite Frau fei und die Worte jo gebilbet
ju feken wijfe, gewif aud viel ausmas
den —, bdie veralterte Nlonjtran3, bie
ia gan3 aus ber NWiode fei, abzugeben
und ein neues, nady bem jeligen Gtil
gearbeiteted, groBed Gtild anjujdaffen,
pann mige die Frau Gtiftdmesnerin jeis
ner gepenfen, baf er dag Gejdaft mas
chent diirfe: ihr Sdaden werbe o3 qemil
nidt jein. Dann jtieg er ab unb wiinjdhte
qute Yadi.

Wurzady lag bereits Hinter ben beia
ben, welde bas Fubriverf ber baprijden
Grenze jufiibrte. Yangere Beit hatte die
Giiltmeierin gejhiniegen. Jeht jtie jie
ben Were an und jaate halblaut: , Vere,
wag meinft bu ju der Wonjirany und
Dent vielen Gilber? Der Jud braudyt Feis
nen Profif baran ju maden. Wenn bdu
einmal dritben um YWaldjee Herum dih
eingewdhnt haft und idy NViednerin bin,

. nteinjt du nidt . . . 8 fdnnie jid
einmal jdyiden . .. baf ... baf* ...

- ibre Gtimme fanf jum leifejten Flita
fterton berab woal bu ber Gafrijtet
in einer bunflen Aadht — einmal einen
PBefud madtejt?*

Der Sdivarze Vere fuditelte mit ber
PBeitidhe in der Wadtluft herum, jpudie
augd unb fagte bann tie] aufatmend:
»®itltmeterin — baran hab’ i) dod) nidt
gebadyt, In eine RKirde . . . bin id) nie

eingebrodhen . . . id) fanw'8 nidht redt
fagen, warum. Wo e2 jonjt etivad ju
bolen gibt . .. wenn’3 eine gute Geles
genbeit ijt, da firdte idh den Reufel nidt.
Uber . .. in eine Kirde binein . .. .
bei ANadht . . . ich glaub’, ba miifte mir

wag pajjieren. Niit bem will ich nidyts
ju_tun Haben. Vielleidht fommt mir's
jpater einmal anberd®, jdHlof er und
ipudte abermalg aqus.

Daf aber in bem ugenblid, in wels
dhem bdie Verfudyerin ihm ben Gebarns
fen Ded (ottesraubed ind Hery hineins
traufeln wollte, ohne baf er wufte, wie
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¢2 fam, Dbie reine Niddbdengeftalt ber
jhonen Vethba toie ein Engeldbild bor
feiner Geele jtand und baf er, um Ddiejed
WVild nidht szu tritben, ber Werjudherin
nein jagte: dag blieh fein Gehetmnis.

Dad magere Nlittagefjen, welded im
Miesnerbauje wie alltdglih nad bem
Glfubriduten cingenommen wurbe, mar
poriiber; Ded Niesners Bethle madhte
jih, nadhbem fjie mnod ein Stidden
Gdmarsbrot fidh abgejdnitien, jogleidh
auf ben IWeg nad) Reute,

,Big & eing |dlagt”, fagte fie rubig,
betnabe gejdhdjtdmaRiig 3u bem Detter,
,bin idy jhon lange bei der Guien Betha,
und ehe e vdllig Wabt wird, will id
toicher Bier fein. Webitt! Goit, Herr
Wetter!®

Rajd und elajtifd iHritt dad Aidd=
chen itber ben unteren Kirdplah, poritber
an ber IWobhnung bed Gtiftspropited unbd
bann wetter binaus, am Gdlojee bor=
fiber, Gtetnad 3ju.

., I0phin fo eilig, BVethle?* Hlang plﬁl;.n
lih eine Gtimme an ibr Obr. ,Prejjiert's
jo?* &8 war Dlmiillerd Frans, welder
¢hent pon ber Niithle ber jie cinbolte,
Gdaufel und Hade auf der Gdulter; er
toollte allem nad bei ber gitnitigen Wit=
terung bie Wajfergraben auf den Wiejen
tn Orbnung bringen.

Jad Reute gebe id*, ermiderte bas
Madden, obne indejfen Halt 3u maden.
Freilidh prejjiert ¢g, um vier Ubr it ¢8
jhon tieber FMadt.”

,Dann  iviinjde id gute Anbdadyt,
Bothle, Uber arum denn jo allein?
Hajt feine Angjt, wenn du in die ANadi
bineinfommijt?*

, I0L(L jhon nod) vor ber Aadyt babheim
jein® iar bie Untwort. o Bebiit' didh
Gott, Franz!® Und rajd eilte jie wei

i
B
i
i

ter, B jie nad einem Wierteljtiinbden
ait ber ftattlihen Wrauerei von Steins
adh poritberging, jtand die Wirtin am
Fenjter. Sie bifnete dagjelbe unbd rief
bent Vethle 3u, einen Wugenblid hereins
aufommen, ,Du gehjt bod) nad Reute®,
jaate fie; ,bajt wobl Ffiir ben Herm
Gtiftepropit eine Bejtellung 3u maden
beim Vfarrer Rojenlader, und weil du
ba body ing Pfarrhaus Fommit, jo fonn=
teft bu aud bem WVifar Ferdinand Sonn=
taq, meinem geijtliden BVetter, etwasd don
mir mitbringen. &3 ift ja jo eine teure,
boje eit, und wenn man jung ift,
braudt man aud) was, Gejtern habe ich
aebaden; jo tate ich dir halt vedt danfer.
Daz Brot ijt jHon um etivad bejjer, ald
er's oben friegf, oo man aud frob iif,
wenn blof Ritben barin find und nihid
NMindered. Der Herr Wetter Wifar joll
aber Der alten Gdwefter RKlara m
Rlbfterlein aud) cin &Stiid dabon geben.
Gie fann ja bag Hungerbrot jdhon gar
tticht Brauchen fiir ihren Niagen.”

L3ur Shejter Klara will id) ja ges
rabe geben, erwiderte das Vetble, ,da
nehme id bad Brot freilih gern mit.*

Die IWirtin jdnitt den grofen Leib
bed Trijch gebadenen, buftenben Brotes
audeinanber und ftedte die Teile jamt
etrier Bugabe fiir bad Bethle in die firoh=
geflochtene Armtajche und meinte dann,
aur bem RNiidwege folle fie wieder ans
fehremn.

Bergelt's Gotil® l[adelte bagd Bethle;
,ih babe gerabe genug 3u tun, um nod
por BVetlduten dabeim 3u fein.”

JDanit fommit Balt ein anbermal,
Bethle®, mar dic Antwort, und der fo
mittter(ih  freundliche Blid und Ddie
Gtimme der Frau Braumeifterin licfen
peutlidh erfenmen, Dafi diefe Einlabung
aufridhttq gemeint war.

(Fortietung folat).

e P L L B e L At L L e e L o S e L L S

Gebete und Opjer, die die Niariannbiller Mijfion fiir die Wobltater
®oft darbringt:

Febent Bag merden 3wei HL Niejjen gelefen, eine fiir bie [ebenben, eine fiir Die

perjtorberten Wobltater.
Am Sonntag ird fir bie

Iopltater ein Hodamt gebalfen,

Sn all unjeren Haufjern und auf allen Nijjiongjfationen toird jeben Fuag bon

Mifitonaren und jdivarien Chriften

Gn allen Haujern wird monatlid eine

befonbersd fiir Die TWohltdter gebetet.

Aovene fiir Die Wobltdater gebalten.

Fir pie Witglieber ded ,Grofen Qicbegwerfed pom Dbeiligen Paulus™ vird
jebe MWodhe nodh eine HL Mejje gelefen, auferbem liejt fur fjie audy jeber mneu=
getneibte Priefter eine Hl. Neile wnd eg wird fir fie aud alle Nonate von allen

Mitaliedern Der Genofjenidaft eine

pl. Rommunion aujgeoplert.

e unfere IWobltater baben Anteil an allen guten Werfen unb Verdienjten

unjerer Niijfion.
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Gebetderhdrungen

Ranabay 90, P.: Gendbe Gabe von. .
fiir bl. Wieffen 3u Ehren ded HI. Jofeph,
bl. Jub. Thadddaus, Hl. WUntoniusd, Heil.
Gerbard, bl. Cajeta al@ Dant Fitr Bei-
fland in einer Gelbangeleqenbheit. Wer-
pfentlidhung war verfproden.

Grpanje, ®. B.: Innigiten Dant der [b.
NMutter Gottes, der Hl. WUnna, HI. Var=
bara, Bl .Gertrud, hl. Franzisfugd %a-
beriug und ber BL Fherefia in grofjer
Linberung nteiesd Herzleidens,

AUlton, J. €.: Vifjionalmofen von. ...
in Grfillung eineg WVerfpredhens.

Aljtatten: Durdh die Furbitte bed Hljt,
Herzend Jefu, bed HI. Jojeph und Bl
AUntoniud und ber Urmen Seelen ijt mir
in grofer 2ot gebolfen worben.

Baldthal: Uuf gan3 wunberbare Weife
urde uns purd) bdie Fiirbitte bed Hl. I.
Fhadbbdus in geiftlichen AUngelegenbeiten
gebolfen.

Wiotten: Dant dem Hljt. Herzen JFeju
und dem bl Sudbag Fhabddaus fiir jdnelle
Erhborung in einer jdHweren Krantheit.

Pinsberg: Der (b, Mutter Gotted von
ber itmmeriwdhrenden Hilfe, dbem Heiligen
Jubd. Fhabdbbdug, dem bl Unfoniugd und
ber Bl. FTherefia v. 8. I. lei Danf Fiir
Erhorung in einem Unliegen.

A, MW.: WUnbet ein Fleined Opfer ald
Pant bem Hl. Jofeph und der hI. Therejia
p. 8. 3, fiir Hilfe in qroker Aot

Mithlwald: Danf dem blft. Herzen Je-
ju, Der [b. Gottemutter und dem Bhl,
AUntoniud fiir erlangte Hilfe in jhHmerer
RKrantheit.

Jnnigjten Dant ber unbejledien Gots
te@mutter, dem BL .Jojeph, der Bl. Fhe-
rejia b. 8. J., bem BL Jgnatiug und als
len Heiligen fiir bag Gelingen einer fiber=
aug fdwierigen Operation unbd auffals
[enbe Hilfe,

NMiindhen: Junigen Danf bdem Bjt,
Herzen Jeju, der 1b. Gottemutter, bem
bl. Jofeph, bem HI. Jub, Thadddus, dem
bl. YUntoniug und dber bl. Fherejia b, K.
3. fir Grlangung einer Gtaatsjtellung.

Kontgitein: Innigen Danf dem hl. Jo=
feph fitr erlangte Hilfe.

®Ginzburg: VAntoniudbrot
fiir Erborung.

©dhl. U.: Durd bie Fiirbitte Ded heil.
Petrud Kanifiug und Wuflequng etner

jum Danf

Reliquie bin ih bon einer Rippenprels
[ung qgebeilt worden.

R. &t.: Durd) die Fiirbitte bed Hl. Joa
feph bin idh pon RKieferfnodyeneiterung
gebeilt worben, bann twurde mir wicber
purd) bie SFriirbitte bed BL. Jojeph in einer
jebr jbwierigen Gelbangelegenbeit gehol=
fen. BVerdffentlihung war verfproden.

Durh bdie Fritrbitte der BL Fherefia
b. 8. 3. und ded hl. Antoniug und Jup,
Sbhabbdaus habe ich bie Gefundheit wies
ber erlangt,

Bielen Dant dem hijt. Hersen Teju,
bem BI. Jubag Thabdbdus, ber Hl Nita
und der bl. Therefia v. K. 3. fiir erlangte
Hilfe in mebreven Unliegen.

Ebre, Preid und Danf dem HIit. Hers
jen Jefu, der Ib. Gottesmutter, bem BHL
Jofeph, ber HL. Sherefia, allen Heiligen
und den Urmen Geelen fir Hilfe in
fdwerem Anliegen. Verdffentlidhung mar
periprochen.

Felben: Aus Danfbarfeit laffen i
ein Heidenfind [osfaufen, dad den Na=
men Eugen tragen foll und jagen innigs
ften Danf bem Garner Jejusfind, der
[B, Muttergotted, der Fl. HL. Therefia b,
8. 3. filr Hilfe in jdwerer Krantheit unb
bitten um ieitere Hilfe.

Herbjtein: Danf der Bl. Fbherejia; in
einem bejonberen Anliegen erhort.

Holzlirden: Dant bder lieben Miutter
Gotted, dem HL Jojeph und der FL BL
Dbherefta fiir qut verlaufene Operation.

Brobl: Unbei fende idh ein Nitffions=
almojen al8 Danf bder [dmerihaften
NMuttergotted, dem HL Jofeph und bem
bl. Wenedbiftug fiir Grhérung in einem
bejonberen Anliegen.

Jrlich: Dem HL Antoniud und bdem
bl. Franiisfug Xaverius fei Danf fiir
Hilfe in etnem befonberen AUnliegen.

Wormelbingen: Anbei fende idh . ..
Fr. jur Taufe eined Heibenfinbdeg ald
Dantjagung fiir eine erbirte Vitte,

Cidenborn: Danf dem HL Jojeph fitr
oftere Hilfe in berjdiebenen Anliegen.

Gdyoneden: Dank der [b. Mutter Gota
teg, Dem Bl Jofeph, bem Bl Untonius,
bem BL. Jud., Thabdbdus, der Bl Theres
jia . £ 3, und ben armen Geelen, burd
Deren Fiirbitte mir wunderbar geholfen
wurbe,

Taddrud familider Original-Ariifel verboten, bei Uebereinfunft gerne geftatiet.
Verantwortlider Rebalteur Pater Dominitus Saverland, Wikrzburg, Pleider Ring 8
Drud und DVerlag ber Mifjiondbruderei St. Tofeph, Reimlingen, BVayr.«Sdhwaben.
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TMon diefen 35000 Pfanbungen fjind
12 000 pro Fag fruditlos.

AIF Folge bdiejer frudtlofen Pians
bungen mwerben tiglidh 8000 big 10000
Offenbarunqgseibe gejbivoren. Davon in
Berlin allein 500 bid 700.*

Diefe nitdhternen Bablen jpredien eine
erjdyiitternbe Gpradye. Nan Fonnte aus
piefen Sablen mandyerlei SFolgerungen
stehen, nidht juleyt audy bie, baf ed in
diejem verarmien Dentjhland fiir bie
MWirtidhaft febr gefabrlidy ijt, bag Kre=
bitipjtem uferlod und bedenfenlos aufsu=
bauern. Allein barvauf binjutveifen, it
nidht ber Bmwed diefer furzen Uusfihruns
gen. Wir wollen durd diefe Sablen in
ber Hanptiade 3etgen, daf ber Ndittels
jtand in Deutidhland in volljtandiger
Nuflojung begriffen ift. Daf diefe anges
fithrten ahlen fiir die groRfapitalijiis

jdhen Unternehmungen nidht gelten, ver-
jteht fih am Ranbe, aud) in ber Urs
beiterbendlferung ierben bon Dent 36
Millionen. Wedhfeln, die jabrlidh pras
jentiert werben, bie wenigjten Furfieven,
und man darf wobl mit eintger Sidhers
Beit annehnten, baf bie jabrlidy 3u Pro=
teft gehenben 10 Ntillionen TWedyjel meift
an bic Fore der Landwirtidaft und der
mittelftanblerijdhen Wirtidaft aqepodt
haben.

MWenn man biefe Sablen itberbentt,
wird man ﬁa Faum mebr wunbdern fin=
nen, bap die Kauffraft in ben lekten Nio=
naten fo Fatajtvophal gejunfen ijt. 2,5
pig 5 Millionen ArbeifElofe, eine poll=
jtanbig verarmte Landwirtidaft und eine
perpfanbete und dburd) und durd) bers
armte mitteljtandblerijhe IWirtfhaft, bad
ift eine BVilans, die vom Vanirott nidt
jebr ett entfernt ijt."

el ey sy e e iyl ey ey A Ry e ek L g e et e

Gebetdempfehlungen

Nichrere Wobltdter nady ihren Vei=
nungen,

Eine Fdrderin in den Unliegen ibrer
Familie.

Um BVefehrung der Siinder,

Mrd. 9. &: I bitte um eine neus
tdgige Unbadht zur BL Wutter Waria
und bl. Dutter Anna, daf jie am Thro=
ne Gottes fiir una flehen, damit der [b.
Gott ung bald mit Binbern fegnen wiirs
be. Vet Grhorung Almofen.

Um Vefehrung meiner Sdbhne.

Um Gefunbheit meiner Todhter,

Daf mein Wann nidht mebr trinfent
wirde,

Um Segen undb TWoblergehen in der
Familie.

Vitte um einen guten Wudgang einer
Operatton.

I0ibnaw: Bitte um dad Gebet filr mei=
Tochter um feelijhe Bufriedenbeit, um
eine qute Gtanbdefwabl und eine gufe
Stelle bei guten Leuten.

Um guten Haudverfauf.

M. W.: Eine Wobhltaterin bittet um
bad (Hebet sum BHI. Jojeph, BL Judasd
Thabbaus, ﬁ’.T. Antoniud und 3u Wiaria
bort Der tmmermabrenden Hilfe und den
6, AUrmen Geelen Fiir etiten verirrien
@obn und fonftige Unliegen. Bei Er-
borung ijt ein Hetdenfind perjproder.

. M.: Genbe anbei ein Mifjionsal=
mojen mit Der innigen WVitte um bas
Gebet 3um BL Sud. THabdiug und den
armen Geelen fiir jdwere Familienans

[teqen unb fiir einen im Glauben perires
ten Vater,

Um Verbinberung einer Witjdehe.

Derendingen: Vitte um dbad Gebet um
%ﬂ[ung cined Franfen $nied, jum Ib.
Sarner Jejusfind, sum HL Jud, Thab=
baug und zur bl. Fherejia v. K. 3.

2. N.: In jdwerfter Vebrangnid und
@orae um thre Grijten3, bittet eine Fa=
milie um bad Gebet zum bljt. Herzen
Feju, jur [b. Wiutter Gotted, jum heil.
Sojeph und zum HL Jub, Thadodus um
erfolgreide Erhorung und Beijtand, Vei
@rhorung ein Heidenfind und Wliffions-
almofen.

Diijfeldorf: Gine Forderin unferer
Wiiffion bittet ums Gebet 3um HI Jub.
Zhabd. um bie Gejundbheit thred Vaters,

Lengenfeld: Gine lan jabrige Verg.s
Qeferin bittet wm bad Gebet tn verfdies
penen nliegen,

Nrinjter: Eine Verg.=Leferin bittet um
cine neuntdgige ﬁnbagt aur Muttergots
teg v, b, immerinahrenden Hilfe und zum
pl. Jofeph und Untoniug in verjdies
penen Unliegen.

Vriedel: Eine Wobhltdterin unferer
Ntiffion bittet in jdHweren Unliegen um
bag ®ebet,

Sraar: Gine nerpenfranfe Frau bita
tet um@ Gebet jur [b. Nuttergoties und
sum Bl Anionms.

Oppolz; Bitte um bad Gebet jur Niits
fer b, d. immerivdhrenden Hilfe, um bl
Sofeph, HL. Umtoniud und den Urmen
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©eelen um Hilfe in mehreven Unliegen.

Ungenannt: GEtne WVerg.=Leferin und
Familienmutter bittet dringend um das
Mebet 3u Ehren bed Hlif, Herzend Jeju,
per Niuttergotted v. b. tmmerimahrenden
Hilfe, 3um B Jojeph, L. Jubd. Thaddaus,
bl. Antoniug, Hl. Rita, bl, Fherefia b.
K. 3. und den Urmen Seelen um Hilfe
in jdmwerer Kranfbeit. Vei Erhdrung
will ich zum Licbeswerf ded HI. Vaulus
ein Opfer fenben.

Bitte um dag Gebet um bHljt. Herzen
Jeju, zur b, Gottedmutter, sum bhl. Jpa
jeph, bl. 3ub. Thadbdus, bHl. Nita und
bl. Eherefia b. & 3I. und den rmen
Geelen um eine pajjende Stellung und
¢in driftlihed Familienleben.

M. A.: BVitte um dag Gebet n einem
langjabrigen geijtigen Eeiben,

IBfirsburg: Eine Werg.=Leferin bittet
um bas Gebet in verjdiedenen jdwes
ren Anliegen,

Regensburg: Eine franfe Werg.=Lejea
rinm. Eine Perjon um gqute Stellung,

& B.: Um Heilung bon RKraniheit
und Gehorjam ber Kinber.

Reigersborf: Ein jdhwer Kranfer bittet
um bag Gebet sur bl Familie, 3um heil.
Jud. Thadbdaus, sur HL Fherejia b. §. 3.
wm Hetlung eined jdhiweren Leidens,

Kottwi: Eine Vera.=Leferin bittet um
bag Gebet zum DI, Herzen JFeju, zur Ib.
Wiuttergotted, zum hl. Jojeph, [-,?_ A=
toniug, bl Aifolaus, sur Hl. Rita unb
bert Bl. 14 FAotbelfern in Kauf= und
Gelbangelegenheit.

2. AM.: Bitte um dag Gebet sum HIf,
Hergen Teju, jur Mutter b. D. immers
wabrenben Hilfe, sum HL. Jojebh, Jur Bl
Zherejta und allen Ib. Heiligen um Hilfe
in {dherer ot

Komorn: Um VBewabrung vor wetterer
Operation.
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€3 ftarben im Herrn:

Pegben: Frau pon Papen, Niutter ei-
iner eifrigen Gonnerin unjerer Iifjion.

Borfer: Johann Edapers, 80 Jahre
alt; ein langjdabriger treuwer Forberer un=
ferer Nlifjion.

Columbusg, Obio: Frau VUnna Aeus
gebatter, langjdbrige SForberin 1. Wohl=
taterin unjerer Nliffion.

Heppendori: Frauw VBauer, Frau Walj,
Franw Gdmis, Frau Bongarl, Hubert
Briwden, Iobann Sdhih. Flicgem Fr.
Heingen. Hegensdorf: Konvad Harbes.
Bodum: Frau B. Splitthofer. Ditren:

Yehrer Frify Vernftorf. Sheilheim: I

NMaria Wegmann. Gtadtlouringen: 3.
Heid. Gramjdbal: Nargareta Biitiner,
Willeraborf:  Erbard Bauernjdhmitt,
Friebberg: Rath. Geik. Wiotten: Kanbita
Dritfdler. Verding: A. Maria Lengen=
felben, Ultotting: Hredzens AUlbmoanns-

berger. Luttingen: Gdolaftifa, Philip
und Sofeph BVetringer, Forenz und @-orgt
FMagele. Rothenbady: Frau Fe, Fhale
maifing: 2. Waria. Grofmus: Martin
Yobr. Yeugasd: Anbr. Edmid. Komorn:
Sujtina Filo. Staing: Julte Dofer. Hu-
benbera: Sohann euner. AUlthreuberg:
Mathilbe Kabe. Ravensburg: Ver, Gma
Bart, MWargareta Shujter.  Srenzdorf:
Johann Jent. Voblingen: loifia Graf.
Dolljtein: NMaria Hede. Ehicago: Shes
refia BVaier, Karl ShHmidl. Earling:
Jobanna BVerfes, Doniphan: J. Geijen=
borfer. Jetmore: Iba Gdlereth. Sron
NMWiountain: Herr Hebein, Wejt="Point:
A, Wiaier, IBilh. BVdggeler. Brooflhn:
Barbara Gof, Frau Katder, Pitteburg:
Gophia Kerjting. Campbellsport: Amas
lia. Wolfel. Raeville: SFr. Lorbemanm
Vittdhurg: Kreszentia Sperl.

O Yerr, perleihe diefen Verjtorbenen die ewige Rubhe; und dad ewige
Vit leuchte ibhnen. Laf fie ruben im Frieden! Umen.
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Cmpfehlenswerte Biider

Per Segen bon Konnerdreuth. Grunbiibliches
wnd Gefdhantes. Ein Volf8biidlein. BVon Tir.
Dr. Franzmathed, 123 Setben mit 4 Bilthelys
lagen, Rart, WA, 1.20. Verlag der SHulbriis
ber, Sirnad=Villingen, BVaben.

Daburd) fteht die neue Sdyrift cinsig ba, baf
fle: ben BVeziebungein twijdien ber bl Therejia

bom Stube Jefu und der Therefia Menmann biel
gerrauer nadigebt, ald bie biZherigen Sdriften
riir alle Therefienverehrer ijt jie baber eine wills
fommene Gabe. Der Webilberuna ift die griiite
Gorglall sugewenbet, fo bafi wit bhier nidt ein
DBiichlein bor und haben, dad man eilfectig [eft
nub bann fiiz fmmer weglegt, jonbertt am bem
man fid) andy weiter nod eefreut und erbaut.
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Die Feommigleit Jefu Ghrijii. Voir Otlo Eohausy
. 3. 320 Geiten. Kart. WM. L50; Ganzlein.
RN, 5.50. Verlag dber Sdulbriiber, Rirnad=
Williwgen, BVaben.
it nur alfen, bemen o8 felbft wm wahte

SrommigPeit su tun ifi, fonbern aud allen, bie

anbere barin 3u Teiten bhaben, tvie Prebigern,

Geelenfilhrer, Tovizemmeiftern und  Mobijeme

metjtecinien, Obern wnb Oberinnen, fehrern und

genrerinnen, bitefte ed jite thren Swed WUnregung,

Glofi unbd fidere Richtlinien bicten. Tad ijt

penn toidhitger, al8 bafy in bem Peutigen SGirrs

warr bie Ghriftenbeit jidy wieber anf bie ihe ei=
gentiimiiche Form ber Frimmigleit Befiuni?

Freubenflimmdien. MMutter Waria Rita Sdeuner,
Priorin ber Wenebiftinerinnen bon ber ewigen
Anbelung in BVoun=Enbenid). Herausagegeben
pont bent VWenebiltinerinnen, Vonn=Enbenid. 218
Setten mit einem Sttelbild. Mart. KA. 2.50;
Ganlettten WM. 3.— Berlag ber Sdulbriiber,
Sirmad=Dillingen, BVaben.

Midten bie ,Freubenfidmmben® nidt nue in
vlelen folther Seelen erfenchiend, evtodrmend und
Begliidend aufleudyien, jondern aud mended be=
fitmmerfe, bon ber Dajt bes Hebend befdiverte
Gers mit einem GStrabhl bed Friehend erhellen,
en bie T0elt nidht su geben bermag. Weld herrs
[ide Beroifdhe Geele leuddfet und aud biejem
Hude entgegent

Gternbiiderei fiir Heine Cente. Erzdbhlungen und
Maechen filr bie Jugend von T — 18 Jabren.
Seber Vanb mit A4 gmt;!eiligcu buntenr Bilb=
unb wpiefen Septiffuftrationen. Jeber BVanb in
Ganaleinen WA, 8.20. Verlag ber Shulbritber,
Sienad=Billingen, Vaben.

1. Hiafi und Sofi. EGezdblung ben Th. Benner.
Wit Bithern von 3. BVohatfa=Morpurgoe 76
Setten.

2. Die wetfe Wifdd und anbdbere Mdrden. Von
M. Geemann. Wit BVitbern bon T BVobattas
Morpurge. 76 Seiten.

Der Jugend werben hier wirtich jdone, eble
®aben gebo'en, toie man fie nidt Heffer in bic
Hinbe der Heitrerr Teute [egen fann. Da it ,Hijl
und Hoji, bie Gejdidie aus bem Seben ciner
Hajenfamilte, bie bad traurige Gnbe bed unge=
borjamen ,HaEfi seigt und bdomit allen RKindbern
bie SFolgen biefed bBifen Frehlerd redht lebenbia
boy ugen  filbrt. Nber bem awetten  BVildlein
+Die weife MATH™ jdioebt bad Faubertoorl &S
war einmal® unb jithet Binein in eine Jante
Mardhenwelt mit {hrem tiefen Sinn unb ihren
iibergetitigen Sdbinbeiten.

Die foreanifden MWarthrer. Uutorijierfe Nbers
febuna and bem Franzsitiden von B, Reinhold
Sod, 9. &, B, 270 Setfen, Halbleinen geb.
RAT. 7.50. WOEE 16 IMujtrationei. Miffions=
verlag, &t Oftilien, Oberbagern.

Diejed Vudh belebt aufd newe unferen Geelens
eifer, cewedt anbidfige Werehrer ber fjeligen
Martyrer Koread und madt und alle 3u freuen
Freunben ibres Mijjlondlandes und bdejjen Mif=
fionare pon &t Oftilien. n Gotted Thron Were
ben bie hetligen Blutzeugen und bann fider nidt
bergeffen.

Papfi Piud X1, Bum goldbenen Priefterjubilanm
Deg HI BVaters. Von Dr. Wljonsd Faulbaber,
182 Getten mit Qebendbeidivretbung bes Papited,
Papfimeije, Vapitaubicny, SubilaumBablapbor=
[chrifterr, allenn Ablnfagcbefen, bolljtdndiger
Mehanbadt und BVilbern. 75 Pfenntg — Ver=
lag Sarl Mug. Gepjricd & Comp. Wiinden 2,
SE0 2, Edillerfieafie 28.

Der Preld ijt febe unicbrig und jo gehalien,

bafy feber Gldubige fidh bad bilbendbe TWerldien

anjdaffenn fann. GF gibt fein BVud, bad fo bHillig

ift unb babei eine umfafjentbe Fenninid fiber bad
fefien bed BI. BVakerd und die alffuellfen Fragen
bed Vapftumes vermitielt.

Daé Jahr bed Heiled 1928, 2. Vanbd. 600 Seiten,
faort, WAL, 2.50. Gansleinenband VWAL, 3.50 —
Werlag: Volleliturgifched Upojtolat, Klofterneus
Burg Del Whien.

Der pielerpartete 2. Vand bed Kivjiernenburger
SHturgtenfalenberd it nun erjdiensn. Gr beginnt
mit éen Tagen ber Sartwodié und umfaft den
reftlidhen Tell bed Rirdenjahred. — Un Hand
bes Direftoriumsd enthalt ber Nalentber bie ents
fpredhenben Angaben der Tiburgiiden Tagesieier.
&r Dringt fitr jeben Tag eine berticfende, bagd
tedite Derfrehen und Erichen ertvedenbe Einfith=
tung in bie Grunbgebanfen ber Bapelifuraie,
gejchtbtlidhe Hinwelje 3ur Heutigen Liturgie iwie
sur Geiligenverehrung, Danchen bringt ber Has
Tenber faijt filr jeben Sag Sezte qud Sdrift unb
Hrevier. So irhb er fiir bem bad RKirdenjabr
Mittfeternben sugletd ein fdglided Lefebud.
Jubelbiidlein. Von L. Valber. 06 Seiten VWM

0.50 Werlagdbudbanblung  Saumann, Diilmvenr.

G3 nimmt Besug qui bad Papiubildum und
Bejonbers auf bad Guabenjabr und untervidiet
iiber bie SubiliumBabldije unb bie BVefrimmuns
gent 3u beren Gewimmuing.

Die Velenninifje ded y Auguftinud in Auswabl
wicbergegeben bon Friebridy Ritder. 158 Setl.
Sart. BWM. 150, Verlagdanjtalt Throlia Innsge
hrind=0{en=Niinden.

Unker allen Werken bed grofen AUnguftinud Hat
Peined ju allen Beiten fo wetfgehendes Jnferefje
gefunben, af@ jeine ,Befenninifje’, bie er nadh
felier Welehrung in einem genialen Ridblide
auf bie Srrivege feined Qebend fdried. Sie ers
mweifen thn ald cinen burdiaus mobernen Gdirift=
fteller, ber in geiftiger Durdibrinqung und Dars
ftelfung tieffter Fragen feiner Feil weit boraus
geetlt ft:

Gtrafe um bie Kirde. Fwali Welltitadigeiprade.
WBon Elifabeth Douife von Brandi. T8 Seiten.
Brofdy. 50 Biennig. Verlag bed Jnhannedbuns
bed, fenteddorf am Rhein.

Die Verjajjerin verfieht ed audgejeidinet, uns
in Form bon Divtegeipriden einen Ginblid in
bie Seele beg mobernen Grofiftabimenfden tun
au Taffen, ber ble Rirdie nur mehr bon aufen
anfieht. Dic Gottedjehnindt der ,von Haus aus
divtjtiichen Seele” ermwadt wicher.

Religion ded fungen Menjdien. Von Dr. Tihamer
Foth. 172 Getten. R|art, WAL 300; Lein.
R, 4.20. Verlng Serber, Freiburg 1. BVr.
Etern und Eriieher fiunen il von Tofh ler=

nen. Gerabezu Finjtlerifd wedt er theale Empfins
bungert und IWiinfde in ber Jugenbfeele unb
fiibrt fie au religiojem Quellen. @r hGberrebet
wicht, e rebet einfady itber Weligion. Gr erpreft
fetre religidfen Worjdhe, cr fiberjeugt aber bon
ber olwenbigleit teligibjen Cebend. Gr ersieht
su einer Pefjerenm, eenften, miunfichen, jur relis
gigfen fiberjeugung.

Dfftcium Marianum, Rurze Unleiting, bie Pial=
men und Gantica mit Anbadit su bHeten. Von
.91 Ailinger, S, J. 80 Seiten. Prei2 30 Pia.
Ranifiuswert Sonfiany, Vaben.

Dgd Vithlein bor P Uilinger bieltel irof
feiner Riivze ecine ganze Weibe anvegenber Ges
banlen. @& will febod feine Bialmeniibertraguing
unb werfldrung Bbieten, fonbern midte nur ein
pefheibened  HilfEmittel fein jum anbddiigen
Ghorgebet filr foldye, bdemen ein eingehenbes
«-}T;]a]':::euirubium wegen Settmangel nidt miglid
ift.

Wer feinen BViidherbedarj durch den St. Jojephs=Verlag dedlt,
per unterjtiigt und fordert dad WifjionSivert der
Mariannbiller Nifjionare!
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Am 2. Juni 1929 wurde

DON BOSKO

der grofite Padagoge des versangenen
Jahrhunderts selig gesprochen.

Um die echt evangelischen Erziehungsgrundsitze
dieses Heiligen in mdglichst vielen Familien be-
kannt zu machen, haben wir uns entschlossen, die
nachfolgenden zwei Werke fir unsere Leser zum
einmaligen Ausnahmepreis von je RM.1. -

abzusetzen. Giiltig bis zum 15. Sepfember 1929.

Don Johannes Bosko

Von D. W. Mut
80 Seiten; reichlich illustriert

Eltern, Kindern die hehre Gestalt des grofien
Kinderfreundes Don Bosko recht nahe zu bringen
bezweckt dieses Schriftchen. Unter dem vielen In-
teressanten aus seinem Leben voll von nie ge-
horten Wundertaten und grofiem Goftvertrauen
!izggn wie Edelsteine verborgen seine echt christ-
lichen Erziehungsgrundsditze, Kernsdtze fiir jede
katholische Familienerziehung. — Nimm und lies!

Beitriige sum Salesianischen
Evgichungssystem

Von D. W. Mut
120 Seiten, mif einem Titelbild

Wie Freiheit und Gehorsam Hand in Hand gehen
sollen, um auch unter schwierigsten Verhdiltnissen
den Erziehungszweck zu erreichen, zeigt ein klei-
nes, aber fir die praktische Erziehung aufer-
ordentlich gehaltreiches Schriftchen: Beittdge zum
Salesianischen Erziehungssystem. Was Freiheit,
Freude, Gehorsam in der Lrziehung des grofien
Don Bosko bedeuten, ist hier mit wahrhaft wer-
bender Kraft ausgezeichnet.

Zu beziehen nur vom:

St. Josephs:=Verlag, Reimlingen (Bay.=Schw.)

-_




	Vorderdeckel
	[Seite]
	[Seite]

	Briefkasten
	[Seite]

	Aus Welt und Kirche
	[Seite]
	[Seite]

	Titelblatt
	[Seite]

	Maria Himmelfahrt
	[Seite]

	Zum Feste Maria Himmelfahrt
	Seite 226
	Seite 227
	Seite 228

	Betschuanaland, als Missionsgebiet vom Hl. Stuhl den Mariannhillern übertragen
	Seite 228
	Seite 229
	Seite 230
	Seite 231
	Seite 232
	Seite 233
	Seite 234

	Drei Fälle!
	Seite 234
	Seite 235

	Gedanken zum Eingeborenen-Problem
	Seite 236
	Seite 237
	Seite 238
	Seite 239
	Seite 240
	Seite 241
	Seite 242

	Missionspost
	Seite 242
	Seite 243

	Das Apostolat der Missionsärzte
	Seite 244
	Seite 245
	Seite 246
	Seite 247
	Seite 248

	Die Monstranz von Waldsee
	Seite 249
	Seite 250
	Seite 251
	Seite 252
	Seite 253
	Seite 254
	Seite 255

	Gebete und Opfer, die die Marinnhiller Mission für die Wohtäter Gott darbringt:
	Seite 255

	Gebetserhörungen
	[Seite]

	[Fortsetzung Aus Welt und Kirche]
	[Seite]

	Gebetsempfehlungen
	[Seite]
	[Seite]

	Es starben im Herrn:
	[Seite]

	Empfehlenswerte Bücher
	[Seite]
	[Seite]

	Werbung
	[Seite]


